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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Nontage täglich erſcheinende 
latt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
ir ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Befellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, daß 
mit Ausnahme des Sonntags täglich erſcheinende Zeitung durch a 


ur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs ⸗Ez 
17 0 99.6 Koſchm. Labiſchin & Comp., 
Victor Giernat, Markt Nr. 46. 
Krug & Fabrieius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 
C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9. 

A. ee E. Malade, Lindenſtraßen-Ecke 19. 
M. Grätzer, Berliner und Mählenſtraßen⸗Ecke. 

K. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 
R. Seidel, große Ritterſtraße Nr. 10 


Sonntag, den 21. Juni 1868. 


»ofener Zeitung 
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Inſerate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
45 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an« 

genommen. 


An die Zeitungsleſer. 


edition, auch die Herren Kaufleute 
chuhmacherſtr. J. 
H. Michaelis, 


Pränumerationen auf unſere Zeitung pro II. Quartal annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 4½ Uhr ausgeben. 


Die Poſener Zeitung wird auch in Zukunft dem Feuilleton ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen und durch Aufnahme von Original-Arbeiten beliebter Schriftſteller, ſowie durch Briefe 


aus Berlin, Wien und Dresden ihren in erfreulicher Weiſe zunehmenden Leſerkreis 


Wichtige telegraphiſche Depeſchen enthält dieſelbe ſchon an demſelben Tage, N 
bl ch erhalten wir täglich die Preiſe der Produktenborf 
mit in den Stand geſetzt, dieſelben unſeren Leſern am Nachmittage mitzutheilen. 


erſcheinen Extrablätter. — Au 


Poſen, den 30. März 1868. 


Amtliches. 
Berlin, 18. Juni. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt geruht, 

dem General-Major z. D. v. Mertens zu Koblenz den Rotten Adler⸗Orden 
r Klaſſe mit Eichenlaub, dem Landrath v. Beſſer zu Konitz und dem 
echtsanwalt und Notar, Juſtizrath Eisleben zu Prenzlau den Rothen 
Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Salzmagazin » Inſpektor, 
Rechnungsrath Froſt zu Königsberg i. Pr. den Rothen Adler-Orden vierter 


Klaſſe zu verleihen. 


D olicismus und die Preſſe. 
In einer zu Münſter erſchienenen amkeit der 
It den letzten zwei Jahrzehnden regelmäßig abgehaltenen Katholiken⸗ 
erſammlungen wird lebhaft beklagt, daß „ſeit dem traurigen Bru⸗ 
derkriege von 1866“ die Betheiligung des Laienthums an jenen 
Verſammlungen ſo auffallend nachläßt, und letzteren dadurch der 
Charakter der Allgemeinheit immer mehr verloren geht. Fremd⸗ 
ländiſcher Einfluß fange an, ſich bei ihnen geltend zu machen und, 
indem man die Belgier und Franzoſen immer treuer nachahme, 
büßen die deutſchen Verſammlungen ihren eigenthümlichen Charakter 
und damit ihre Bedeutung ein. Dies ſei nur dadurch zu verhin⸗ 
dern, daß ſich die katholiſchen Gelehrten des Latenſtandeg wieder 
m ihnen betheiligen. Dieſe Forderung des Kritikers, der ſich eben 
© f 0 Ale 0 
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en Sestral ga CL 


hlen fund von d Rednertr 


eſchloſſen wiſſen will. er 
Der Rednerſtuhl in den öffentlichen Sitzungen ſoll, wie 
es früher und noch 1858 auf der Generalverſammlung in Köln der 
Fall war, nur geiſtig bedeutenden Männern und tüchtigen Rednern 
oder, was dem Kritiker damit wohl gleichbedeutend iſt, erprobten 
Glaubenshelden zugänglich ſein; denn er fordert, indem er Geſel⸗ 
len und Studenten zurückweiſt, ausdrücklich, daß „Männer von 
Rang und Stand an dem Nednerpulte erſcheinen und durch die 
Darlegung ihrer katholiſchen Ueberzeugu agen die Herzen der Zuhörer 
egeiſtern.“ > 
| Damit bezeichnet uns der Verfaſſer dieſer Kritik den jedenfalls 
noch ſehr engen Standpunkt, welchen er der Preſſe gegenüber ein⸗ 
nimmt. Von einer ſich unabhängig aus ſich ſelbſt entwickelnden 
kirchlichen Preſſe ſieht derſelbe von vorn herein ab; ſie kann nach 
jeiner Meinung nicht anders heranwachſen, als auf der Grundlage 
der katholischen Vereinsthätigkeit, welche anzuregen Sache der Ka- 
tholiken⸗Verſammlungen iſt; fie wird daher einer Art offiziellen 
Charakters nicht entrathen können. 
Wir geben zu, daß die katholiſche Preſſe, welche nicht einen 
durchaus freien tandpunkt nimmt, der Srabventionirung noth⸗ 
wendig bedürfen wird, es müßte denn ein O rgan fein, wie die hi⸗ 
ſtoriſch⸗politiſchen Blätter Jörgs in Münche n, welches Politiſches, 
Kirchliches und Sociales auf geſchickte und f edenfalls auch geiſtvolle 
Weiſe zu vermengen weiß, aber ſolcher Or gane iſt in Deutſchland 
nur eins möglich. 5 
7 Der Katholiken ⸗Verein hat bekannt lich auch eine Abtheilung 
für „Wiſſenſchaft und Preſſe.“ Dieſe Nabtheilung, verſichert unſer 
Verfaſſer, hat bisher verhältnißmäßig a n wenigften geleiftet, fie bat 
nur negative und unpraktiſche Reſultat e zu Tage gefördert. Weder 
bat fie die Löſung der aten Einfluß einen Schritt vorwärts ge⸗ 
bracht noch der Kirche ihren Einfluß auf die Schule zurück zu ver⸗ 
ſchaffen begonnen. Und beides ſei doch unerläßlich. Es wird dann 
die Anſicht ausgeführt, daß u Start zwar verpflichtet jei, für die 
Schule zu ſorgen, aber das Lehrweſſen ausſchließlich der Kirche zu 
überlaffen. Die Anſicht feftzuftellen , daß dem Stage a der 
Schule blos Pflichten, nicht Rechte zukommen, dürfte der katholischen 
Preſſe indeß etwas ſchwer werden. Jedoch iſt der Werſuch nicht ges 
ſcheut worden. / er 
Das jüngfte Kind der Abtheilung für, Wiſſenſch aft und Preſſe⸗ 
2 iſt der auf der achtzehnten Gen eralverſammlung zu Innsbruck im 
Jahre 1867 gefaßte Beſchluß, in. allen deutſchen Diöce ſen katholiſche 
Preßvereine und Preßb le errichten. 
14 In einigen Diöcejen iſt, wie unſer Kritiker mitt heilt, dieſer 
Beſchluß ſchon zur Ausführung gekommen; er verhehlt ſich jedoch 
nicht die Schwierigkeiten, welche der weiteren Ausführung entgegen⸗ 
ſtehen; denn nur in ſehr wenigen Fällen vereinigt ſich ı nit der gei⸗ 
ſtigen die materielle Potenz, welche literariſche Untern ehmungen, 
wenn ſie reuſſiren ſollen, bedürfen. Nach der Ueberzeuugung des 
Kritikers wird es in Oeutſchland mit der katholiſchen Preſſe erſt 
dann gut gehen, wenn dieſelbe wie in Frankreich und Belgien in 
Bezug auf Theilnahme und materielle Mittel beſſer geſtellt ift; er 
N aber Alles von den Preßvereinen, während wir entgegnen, auf 


rn art 


zu feſſeln ſuchen. | 


dem Boden der Preßvereine kann eine wirklich unabhängige Preſſe, 


wie in der proteſtantiſchen Kirche, nicht erblühen. Indeſſen nehmen wir 
das Zugeſtändniß, daß die kirchlichen Angelegenheiten ein der Ta⸗ 
gespreſſe zugängliches Terrain bilden ſollen, mit Anerkennung hin. 
Wenn wir davon durchdrungen ſind, daß die Kirche einer gründ⸗ 
lichen Reform bedarf, ſo erwarten wir andererſeits nicht, daß die⸗ 
ſelbe aus der Kirche unmittelbar oder von ihren Organen kommen 
werde. Dieſe Arbeit wird zum größten Theil dem Laienthum und 
der unabhängigen Tagespreſſe vorbehalten ſein, mit deren Hülfe 
wir denn auch leicht dahin gelangen werden, den Süden und den 
Norden Deutſchlands, das nach der Meinung unſeres Kritikers durch 
die Ereigniſſe von 1866 auch geiſtig von einander geriffen iſt, mehr 
als zuvor zu einigen. 5 


Deut ſchland. 

Preußen. A Berlin, 19. Juni. Der Reichstag hält 
morgen noch eine Sitzung, in der, wie man erwartet, das Ge⸗ 
no ſſenſchaftsgeſez noch zur Erledigung gelangen wird, da die 
Bedenken, welche der Bundesrath in Belref der Prozeßordnung 
trug, durch mehrere Amendements beſeitigt fein dürften. Hinſicht⸗ 
lich des Nothgewerbegeſeßzes gilt es als ausgemacht, daß daſſelbe 
nder vorliegenden Faß ung vans Neußdosrau genehmigt werden 


worden. 

Die Frage, welche Richtung die Paris-Hamburger 
Eiſenbahn zwiſchen Münſter und Bremen nehmen ſolle, iſt jetzt 
entſchieden. Nachdem der Bundesrath ſich dahin ausgeſprochen 
hat, daß er kein Gewicht darauf lege, ob die Linie durch Oldenburg 
geleitet werde oder auf preußiſchem Gebiete verbleibe, hat das Staats⸗ 
miniſterium der letzteren Richtung über Lemförde und Diepholz den 
Vorzug gegeben und bereits den entſprechenden Beſcheid ertheilt. 
ertheilt. Die Koneeſſionirung für dieſe Linie ſteht nahe bevor. 

— Für die diesjährigen Herbſtübungen im Bereich des 
Norddeutſchen Bundesgebietes wird auch die Zuſammenziehung der 
großherzoglich-heſſiſchen (25.) Diviſion zu einer großen milktäriichen 
Revue gegen Ende des Monats Auguft in der Umgegend von Darm⸗ 
ſtadt in Ausſicht geſtellt und giebt man ſich der 0 hin, daß 
der König in ſeiner Eigenſchaft als Bundes-Oberfeldherr dieſelbe 
abnehmen werde. 

— Der Kronprinz hat die beſtimmte Abſicht ausgeſprochen, 
dem Jubelfeſte der Univerſität Bonn im Auguſt d. J. jedenfalls 
beizuwohnen. Die Reiſe mit der Familie nach England ſoll im 
Spätſommer angetreten werden. 

— Der Minifter des Innern Graf Eulenburg wird wäh- 
rend ſeiner Abweſenheit in der Kontraſignatur und den Handels⸗ 
ſachen durch den Freiherrn v. d. Heydt, in den inneren Geſchäften 
durch den Unterſtaatsſekretär Sulzer, und in den politiſchen Ange⸗ 
legenheiten durch den Direktor der politiſchen Abtheilung, Geheimen 
e v. Klützow, vertreten werden. 

— Der heſſiſche Miniſterpräſident v. Dal wigk iſt am Dien⸗ 
ſtag mit einem zweimonatlichen Urlaub hier durch nach Rußland 
gereiſt, woſelbſt er auf dem Gute ſeines Schwiegervater, des Gra⸗ 
fen Dunten, einen längeren Aufenthalt nehmen wird. 

— Der auf der hier abgehaltenen Konferenz vereinbarte Ent- 
wurf eines Poſt vertrages zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde 
und Holland hat die Zuſtimmung der Niederländiſchen Regierung 
erhalten und iſt die betreffende Meldung hierhergelangt. Es werden 
nun die erforderlichen Vorbereitungen zur Unterzeichnung getroffen. 

— In den hieſigen leitenden Kreiſen ſoll der Beſuch des Prin⸗ 

en Napoleon in Hietzing ein peinliches Aufſehen erregt haben. 
Man meint, daß der Prinz ſicherlich dieſe Annäherung an den 
Hietzinger Hof unterlaſſen haben würde, falls dieſelbe dem Reichs- 
kanzler v. Beuſt unerwünſcht geweſen wäre. 
Graf Goltz hatte vor ſeiner Abreiſe nach Ems bezüglich 
der ſogenannten hannoverſchen Legion noch eine Unterredung mit 
Herrn Rouher, in welcher der Letztere die Zuſage gab, daß die 
franzöſiſche Regierung die hannoverſchen Flüchtlinge in 
ihrem Thun nicht nur nicht ermuthigen, ſondern vielmehr pe 
ſam überwachen und ihnen eher den Gedanken an eine freiwillige 
Rückkehr nahe legen werde. 


J. N. Leitgeber, gr. Gerberſtraße Nr. 16. 
kl. Gerberſtraße Nr. 11. 
8: Berne, Walliſchei Nr. 93. 

Jacob Schleſinger, Walliſchei Nr. 73. 


tefige Leſer für diefes Blatt ! Thlr. 15 Sgr. auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe 
le Koͤniglichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 


Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. II. 

F. Fromm, Sapiehaplatz Nr. 7. 

Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13. und 
C. L. Arndt, St. Martin Nr. 23. 


während die Berliner Blätter ſolche erſt am wächſten Morgen hierher bringen können; bei außerordentlichen Ereigniſſen 
e und die Stimmung der Fondsbörſe zu Berlin und Stettin durch den Telegraphen und find ſo⸗ 


Die Zeitungs-Expedition von W. Decker & Comp. 


„— Der Hilfsverein für Oſtpreußen hat augenblick⸗ 
lich noch einen Beſtand von 200,000 Thlrn. in ſeiner Kaffe und zu 
völlig freier Verfügung. Dem Vernehmen nach ſoll ein Theil die⸗ 
ſes bedeutenden Fonds zum Nutzen der Provinz dauernd angelegt 
werden. So will man u. A. eine Diakoniſſenfiliale in einer der 
kleinen oſtpreußiſchen Städte gründen und dafür 20,000 Thlr. ver⸗ 
wenden, ferner ſoll für die Waiſen armer am Typhus Geſtorbener, 
für ärztliche Pflege ꝛc. dauernd geſorgt werden, über den Reſt bleibt 
noch weitere Beſtimmung vorbehalten. 

— Wie der „Nat ⸗Ztg.“ aus Glogau mitgetheilt wird, joll 
der Vicepräſident des dortigen Obergerichts, Dr. v. Rönne, ſei⸗ 
nen Abſchied eingereicht haben; die demſelben in der letzten Zeit zu 
Theil gewordenen Zurückſetzungen werden als die Veranlaſſung zu 
dieſem Schritte bezeichnet. 

— Vor einiger Zeit wurde in den öffentlichen Blättern ein Proſpekt, be 
treffend die Emiſſton von 1,300,000 Thlr. Stamm Aktien und 3,450,000 Thlr. 
Stamm. Prioritäten der Berliner Rordbahn durch das Gründungs⸗Ko⸗ 
mité veröffentlicht, welchem die Bedingungen beigefügt waren, unter welchen 
die mit Placirung dieſer Summen beauftragten Bankhäuſer zu den Aktien- 
zeichnungen aufforderten. Danach war der Subſkriptionspreis für die Stamm⸗ 
fegt N 74 Prozent, für die Stamm⸗Prioritäts⸗Aktien auf 88¼ Prozent 
eſtgeſetzt. — . = 

Wie der „Staats⸗Anzeiger erfährt, hat der Handels⸗Miniſter dieſes Wer. 
fahren gemißbilligt, und das Gründungs⸗Komité der Nordbahn Geſelſhaft 
darauf aufmerkſam gemacht, daß das Verfahren mit den Vorſchriften des Han⸗ 
dels ⸗Geſetzbuchs und des Geſetzes über die Eiſenbahn⸗ Unternehmungen vom 3. 
November 1838 nicht im Einklange ſtehe, daß vielmehr darauf gehalten werden 
müſſe, daß der ganze Nominalbetrag der Aktien zur Geſellſchaftskaſſe einge⸗ 
zahlt werde. In Folge deſſen hat das Gründungs⸗Komité die von ſeinen 
Banquiers unterm 28. April e. veranlaßte öffentliche Auflage zur Zeichnun 
— — un 7 55 ee 00 Nordbahn dadurch rebrefſet, daß den 

anquiers die Zeichnungsliſten zurückgegeb d i 
hiervon Mittheilung gemacht haben. — Den Beieeeh TH 
„In Beziehung auf den heute begonnenen Wollmarkt 
in Berlin ſtimmen alle vorläufigen Nachrichten darin überein, daß 
die Zufuhren ſehr bedeutend, die Wäſche nur mittelmäßig und die 
Kaufluſt trotz eines Preisabſchlages von 8 —10 Thlr. ſehr gering iſt. 

— Das Urtheil in der Dühring-Wagenerſſchen Sache, welches am 
18. Juni verkündet wurde, hat auf koſten pflichtige Abweiſung gelautet. 
Die Grunde des Gerichts für dieſe Entſcheidung berufen ſich auf eine Land⸗ 
rechtsſtelle (I., 11. $ 1021), welche, wenn die Idee zur Abfaſſung einer Schrift 
vom Buchhändler ausgeht, die ſonſt platzgreifenden Beſchränkungen des Ver⸗ 
lagsrechts ausſchließt. Das Staatsminiſterium ſoll in dem Falle des Verle⸗ 
gers ſein, und obwohl für die Veröffentlichung vom Verklagten keine Geneh- 
migung nachgewieſen fet, ſo ſoll doch der Mangel des ſchrifffichen Vorbehalts 
auf Seiten des Klägers und für die zweite Ausgabe der Mangel des Schaden⸗ 


nachweiſes die Anwendung des $ 3. des Nachdrucksgeſetzes vom 11. Juni 1837 
und den Vermögensanſpruch ausſchließen. Beweisaufnahme für die beſtrittene 
amtliche Beranlaffung ſowohl der Beſtellung als der ſpätern beiden Veröffent⸗ 
Wr I Ka, Ben 78 Zweite Inſtanz und außer⸗ 
em Nichtigkeitsbeſchwerde werden den für die ſchriftſtelleri . 
wichtigen Fall zur endgültigen Entſcheidung Wen 7 io 
Gegenüber dem Treiben der orthodoxen Partei in der 
evangeliſchen Kirche wird ſehr zeitgemäß an eine Stelle des Pro⸗ 
gramms erinnert, das der König als Prinzregent im Jahre 1858 
aufgeſtellt hat und in welchem man die Bürgſchaft erblicken darf, 
daß den klerikalen Umtrieben Seitens des Kultusminiſteriums keine 


Ermuthigung zu Theil werden wird. Die betreffende Stelle im 
8 lautet: 

„Eine der ſchwierigſten und zugleich zarteſten Fragen, die ins Auge gefa 
werden muß, iſt die kirchliche, da — dieſem Gebiete In der lezten Be Er 
vergriffen worden iſt. Zunachſt muß zwiſchen beiden Konfeſſionen eine moͤg⸗ 
lichſte Parität obwalten. In beiden Kirchen muß aber mit allem Ernſte den 
Beſtrebungen W werden, die dahin abzielen, die Religion zum 
Deckmantel politiſcher Beſtrebungen zu machen. In der dend Kirche, 
wir können es nicht leugnen, iſt eine Orthodoxie eingekehrt, die mit ihrer Grund⸗ 
anſchauung nicht verträglich iſt, und die ſofort in ihrem Gefolge Heuchler hat. 
Dieſe Orthodoxie iſt dem ſegens reichen Wirken der evangeliſchen Union hinder⸗ 
lich in den Weg getreten und wir find nahe daran geweſen, ſie zerfallen zu 
fehen. Die Aufrechthaltung derſelben und ihre Weiterförderung iſt mein feſter 
Wille und Entſchluß, mit aller Berückſichtigung des konfeſſionellen Stand⸗ 
punktes, wie dies die dahin ſchlagenden Dekrete vorſchreiben. Um diefe Auf- 
gabe Löfen zu können, müſſen die Organe zu ihrer Durchführung forgfältig ge- 
wählt und theilweiſe gewechſelt werden. Alle Heuchelei, Scheinheiligkeit, urz⸗ 
um alles Kirchenweſen als Mittel zu egoiſtiſchen Zwecken iſt zu entlarven, wo 
es nur möglich iſt. Die wahre Religiofität zeigt ſich im ganzen Verhalten des 
des Menſchen, dies iſt immer in's Auge zu faſſen und von äußerem Gebahren 
und Schauſtellungen zu unterſcheiden“ 

Hannover, 18. Juni. Das Komite zur Errichtung des Denkmals für 
die bei Langenſalza gefallenen Hannoveraner macht Folgendes bekannt: „Am 
27. dieſes Monats wird das Denkmal zur Ehre und zum Gedächtniß der in der 
Schlacht am 27. Juni 1866 gefallenen Hannoveraner auf dem Kirchhofe zu 
Sungenfalge vollendet fein. Das Denkmal, zweckentſprechend inmitten der 
Gräber vieler gebliebenen Hannoveraner errichtet, hat folgende Inſchrift: „Ger 
widmet Hannovers tapfern Söhnen, gefallen am 27. Juni 1866, im Kampfe 
für ihres Landes Ehre“ — und wird die Namen der ſämmtlichen Gefallenen 
und der in Folge erhaltener Wunden Geſtorbenen der Nachwelt überliefern und 
fo Zeugniß ihrer Treue für König und Vaterland geben. Das Komité wird 
mit einer ernſten, ſtillen, der Würde des Tages entſprechenden Feier den Tag 


in Langenſalza begehen, was hier den Hinterbliebenen und Freunden der Ge. 
fallenen zur Kenntniß gebracht wird.“ 5 

Magdeburg, 18. Juni. Seit geſtern Nachmittag vermißte 
der Aufſeher im hieſtzen Arbeitshauſe, Thiede, ſein Kind, ein fünf⸗ 
jähriges Mädchen, welches trotz aller Nachforſchungen, die man an⸗ 
ſtellte, verſchwunden blieb. Nur gerüchtweiſe vernahm man, daß 
der wiederholt im Arbeitshauſe detinirt geweſene Arbeiter Meyer 
mit dem Kinde an der Hand en worden ſei — ein Menſch, 
deſſen roher Charakter die Muthmaßung nicht unwahrſcheinlich 
machte, daß er dem kleinen Mädchen ein Leid zugefügt habe. Auf 
Grund dieſes Verdachtes wurde er heute früh felt genommen und 
geſchloſſen an die Stellen geführt, wo er mit dem Kinde geſehen 
worden. Zuletzt hatte man ihn beim Kommandantenwerder, ober⸗ 
halb Cracau, bemerkt, wo denn auch nach eindringlichem Verhör jo 
viel aus ihm herausgebracht wurde, daß es nach ſeinen Andeutungen 
möglich wurde, unter Beihülfe einer zahlreichen Menſchenmenge 
die Leiche des Kindes an einem Wuhnenkopfe aufzufinden. Nun⸗ 
mehr als Mörder des Kindes bezeichnet, wurde er unter Zudrang 
einer ungeheuren Maſſe Volks, vor deſſen Erbitterung die Polizei⸗ 
beamten den ruchloſen Verbrecher nur mit äußerſter Mühe ſchüßen 
konnten, in den Polizeigewahrſam zurückgeführt, die Leiche des kleinen 
Mädchens aber ins Kranlenbaus gebracht. Nach den neueſten Mit⸗ 
theilungen, die uns zugehen, hat der Unmenſch den vorbedachten 
und wohlüberlegten Mord des Kindes bereits eingeſtanden und als 
Motiv angegeben, daß er von dem Vater deſſelben im Arbeitshauſe 
7 wiederholten malen hart angelaſſen ſei, wofür er ſich habe an 

hm rächen wollen. So hat er denn das Kind, welches vor der 
Thür des Arbeitshauſes geſtanden, verlockt mit ihm zu gehen, ihm 
Kirſchen gekauft und es zuerſt nach dem Rothenhorne, ſpäter aber 
nach dem Kommandantenwerder geführt. Hier hat er ſich gebadet 
und die Kleine, welche dicht am Ufer ſpielte, hinterrücks ins Waſſer 
gezogen und ſo lange gewaltſam niedergehalten, bis ſie ertrunken war. 
Uelzen, 17. Juni. als Gegenkandidat gegen den von Seiten der „Han⸗ 
növerſchen Volkspartei“ aufgeſtellten Gutsbeſ. Rittmeister a. D. v. d. Wenſe 
u Holdenſtedt, Amts Oldenſtadt, 75 Reichstagsabgeordneten des 15. Wahl 
eiſes an Stelle des verſtorbenen Kammerherrn Grafen Grote iſt von den Na⸗ 
tionalliberalen der ehemalige Redakteur der „Zeitung für Nordd.“, Herr v. d. 
Horſt in Hannover, aufgeſtellt worden. 

Baden. Karlsruhe, 19. Juni. Die „Karlsruher Zei⸗ 
tung“ meldet, daß der Großherzog ſich zur Enthüllung des Luther⸗ 
Denkmals nach Worms begeben, jedoch vorausſichtlich nur einen 
Tag und zwar den 25. d. daſelbſt verweilen wird. 

Heſſen. Darmſtadt, 19. Juni. Die Abgeordnetenkam⸗ 
mer bewilligte in heutiger Sitzung als Extraordinarium für das 
Budget des Kriegsminiſter in 900,000 Gulden. Der Direktor 
der Oberrechnungskammer, Wernher, machte hierauf die Vorlage, 
betreffend die Aufnahme einer Anleihe von einer Million Gulden. 

Sächſ. Herzogth. Gotha, 19. Juni. Der Landtag 
beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, in Folge wiederholter Vorſtel⸗ 
lungen ſeitens des Staatsminiſters, den Mitgliedern des herzog⸗ 
lichen Hauſes Stempelſteuerfreiheit zu gewähren, legte jedoch gegen 
ein aus dieſem Beſchluſſe etwa herzuleitendes Präjudiz Verwahrung 
ein. Der Landtag wurde hierauf vertagt. 

Weimar, 19. Juni. Der Großherzog hat die Einladung 
des Komité's für das Luther⸗Denkmal angenommen und reift am 
23. d. zur Enthüllungsfeier nach Worms. 8 


Oeſtreich. 
(Wien, 17. Juni. Es iſt keine leichte Sache, in die 


Belgrader Vorgänge einen klaren Einblick zu gewinnen, e. 


eben jeder Serbe Partei genommen hat. Redaktionen und hervor⸗ 
ragende Journaliſten hier werden mit Berichten über die Ereigniſſe 


ein 


2 


von hier anſäßigen Serben förmlich überſchwemmt. Aber jedes 


einzelne Schreiben trägt den Stempel eines Parteigängers der Obre⸗ 
novits oder Karageorgievits ſo deutlich an der Stirne und iſt ſo ſehr 
darauf bedacht, die Gegner als eine Bande verworfener Bluthunde 
und Mordbrenner, wie die Welt fie noch nicht geſehen, zu ſchildern, 
daß es unendlich ſchwer iſt, ſich ein unbefangenes Urtheil zu bilden. 
Trotzdem geht aus Allem ſo viel hervor, daß an der Spitze der Re⸗ 
gentſchaft für Milan höchſt wahrſcheinlich der frühere Miniſterpräſi⸗ 
dent Eli Garaſchanin ſtehen wird. Alle Mächte ſind einig, den Kra⸗ 
ter jo ſchnell, wie nur irgend möglich, zu ſchließen. Deshalb drängt 
Alles zur ſchleunigſten Anerkennung Milans, deſſen Proklamirung 
das Militär ſchon tüchtig vorgearbeitet hat, indem es ihn auf direk⸗ 
ten Befehl des Kriegsminiſters in den Kaſernen ausrief, wobei es 
ziemlich ä la deux Decembre hergegangen zu fein ſcheint. Des⸗ 
halb macht denn auch jede Regierung der andern in Bezug auf die 
Bildung der Regentſchaft Konzeſſionen, indem jede ſich vorbehält, 
den vertagten Guerillakrieg mit weniger Gefahren und beſſerer Aus⸗ 
ſicht auf Erfolg in derRegentſchaft ſelber fortzufegen. Man wird deshalb 
allen Lärm vermeiden. Die Ausrufung Milans durch die 500 Bauern, 
die ſich am 12. Juli in der zweiten Stadt des Landes Kragujewatz 
als Skupſchtina verſammeln ſollen, wird zur bloßen Formalität 
herabgedrückt werden. Die Fürſtin Julie, noch heute mit 37 Jahren 
eine ſtattliche Frau, die in ihrer Jugend als Gräfin Hunyady eine 
blendende Schönheit war und bei dem Kaiſer von Oeſtreich noch in 
Gnaden ſtand, ſichert Oeſtreich einen feſten Halt in der Regentſchaft. 
Garaſchanin, Vater des Adjudanten, der Mann mit den ruſſiſch⸗ 
imperialiſtiſchen Alluren, ein Verehrer Napoleons, der ſich aber 
auch mit dem Czaren ſtets auf gutem Fuße erhalten, wird nach 
Möglichkeit den Petersburger und den weſtmächtlichen Einfluß in 

friedliches Gleichgewicht zu bringen ſuchen. Deshalb iſt man 
in unſerem auswärtigen Amte auch guter Dinge und ſegt ſich ſelbſt 
darüber fort, daß die von der „Wiener Zeitung“ bereits jo pomp⸗ 
haft angekündigte Entlaſſung des Miniſteriums Bratiano nun wie 
der in Nichts zerronnen iſt. Man hätte ſich am Ende auch wirklich 
— da ſchließlich keine Regierung die projektirten Judenverfolgun⸗ 
gen wird durchführen können — mit Fürſt Karl in Bukareſt und 
dem rumäniſchen Volke in höchſt überflüſſiger Weiſe verfeindet, wenn 
man das populäre demokratiſche Miniſterium von Wien aus ge 
zwungen, einer Klique von Bojaren wie Koſtaforn Platz zu machen, 
die ſich noch ſtets gegen Oeſtreich feindſelig erwieſen. Die Sena⸗ 
toren waren gegen, die Abgeordneten für Bratiano, der Fürſt hat 
io auf die Seite der letzteren geſtellt und den Senat (nad) der 
Verfaſſung vom Juli 1866 eine Bojaren⸗Wahlkammer) zum zwei⸗ 
ten Male in dieſer Seſſion aufgelöſt. Auch Oeſtreich muß mit 
den Abgeordneten Frieden halten, nicht mit den Bojaren ko⸗ 
quettiren. 

Wien, 19. Juni. Herrenhaus. Die Geſetzentwürfe be⸗ 
treffend die Umwandelung der Staatsſchulden, die Erhöhung der 
Gebühren bei Lotteriegewinnſten ſowie den Verkauf des unbeweg⸗ 
lichen Staatseigenthums wurden genehmigt; außerdem wurden der 
e über den Staatshaushalt pro 1868, ferner die Gejep- 
entwürfe über die Handels- und Gewerbekammern ſowie über die 
3 von Banerngütern angenommen; bei ſämmtlichen Ge⸗ 


ſetzentwürfen trat d Unte 
Faffung pe. Im insane wurde Das Heth r ir Ufer: kate weder 


bahntarife mit den vom Herrenhauſe beſchloſſenen Modifikationen 
angenommen. 

— Die Direktion der Nationalbank hat für das erſte Semeſter 
1868 eine Dividende von 20 Gulden beſchloſſen. 

Der Kaiſer hat det ihn einladenden Deputation jetzt zugeſagt, 


Berliner Briefe. 


v. 4. Ein Tag in Potsdam. 
O wonnigliche Reiſeluſt, 
An Dich gedenk' ich früh und ſpat, 
Der Sommer naht, der Sommer naht: 
Mai, Juni, Juli und Auguft. 


Berlin, 16. Juni. In dieſen drolligen Verſen aus Platens verhäng- 
nißvoller Gabel ſpricht ſich nichts deſtoweniger das in der bezeichneten Zeit all. 
emein herrſchende Gefühl in naiver Einfachheit aus. Ja, die Reiſeluſt 
A es, die mit dem a der Mailuft Natur und Menſchheit ergreift, 
dem Menſchen ins Blut fährt, ihn unruhig macht, daß er die Zeit kaum 
erwarten kann, wo ihn die Feſſeln feines Geſchaftes, Amtes oder Gewer⸗ 
bes loslaſſen und ihm Raum geben „für den Flügelſchlag einer freien Seele.“ 
Die Schwalben, Störche und Kraniche, alle Touriſten der Luft kehren von 
ihren 8 Forſchungsreiſen nach den Tropenländern zurück; in Deutſch⸗ 
lands ſchönen Gauen und ſehenswürdigen Städten beginnt die Cirkulation je- 
ner unvermeidlichen, von oben bis unten gleichfarbig gelb oder karrirt geklei⸗ 
deten Gentlemen mit dem langweiligſten Geſichte und dem rothgebundenen 
Murray unter dem Arme, die ihre pflichtſchuldige Tour auf dem Kontinent 
ableiſten. Die Haute⸗Volce der Hauptſtadte rüftet ſich zur Flucht in die Bäder 
oder aufs Land, und die reiſefähigen Provinzler ſtrömen zunächſt der Haupt⸗ 
ſtadt zu, um von da vielleicht noch eine weitere Tour zu unternehmen. Kurz, 
es findet ein fortwährendes Gedränge und Geſchiebe, ein ſtetes Plätzewechſeln 
in der civiliſirten Welt ſtatt, eine jährlich wiederkehrende Völkerwanderung im 
Kleinen, bet der germaniſche, ſlawiſche und romaniſche Elemente in bunter 
Verwirrung ſich durch einander würfeln. Das ſommerliche Vergnügen pflanzt 
ein Panier auf und iſt ſicher, daß ſich ein ſtattliches Gefolge um daſſelbe 
chaart, zu dem in merkwürdiger Einigkeit nicht nur Süd⸗ und Norddeutſch⸗ 
nd, ſondern jedes Mitglied der großen europäiſchen W willig 
ſein Kontingent ſtellt. Die goldene Zeit der Eiſenbahnen, der Dampfboote, der 
Gaſthöfe und Lohnbedienten beginnt, die Periode der Extrafahrten bricht an. 
„Kinder, wir wollen auch mal eine Extrafahrt machen!“ meint am Sonn⸗ 
abend Mittag ein ehrſamer Kleinbürger Berlins, dem das Reiſefieber auch in 
den Gliedern liegt, zu ſeiner Familie, die ſich in Folge derſelben Krankheit ſeit 
acht Tagen um zwei unver ve Nichten in den dreißiger Jahren aus der 
Provinz vermehrt hat. „Ach, Onkelchen, wie reizend!“ jubeln die Nichtchen 
auf, und „aber wohin?“ ſchließt ſic wie Ah ie aus Olsen Munde, daran. 
Die Wahl iſt ſchwierig, fo ſchwierig, daß jelbft Tante Voß zu Rath gejogen 
werden muß. Dort verſpricht man, den Reiſenden für ein Billiges in die Ge⸗ 


birgslandſchaft von Neuſtadt⸗Eberswalde und das „Bad“ Freienwalde zu füh⸗ 


ren; vom Hamburger el aus gelangt er in einer Viertelſtunde nach 
Spandau, Finkenkrug, 1 und ſonſtigen Lieblingsorten der ver- 
nüglichen Berliner; die Frankfurter Eiſenbahn befördert ihn in die romanti⸗ 
chen Suden der Rüdersdorfer Kalkberge, und endlich nach Potsdam kann 
er für 10 filberne Groſchen an einem G0 0 Hin und zurüd gelangen. . 
„Ach, unſer Herr K. iſt ja aus Potsdam”, meint da plötzlich das einzige 
Töchterchen des ehrſamen Hauptes im Familienrathe, die auch ſeit 5 —6 Jahren 
ſchon „24 Jahre alt“ bleibt. Herr X. aber iſt ein langgewachſener dürrer 
Schulamtskandidat mit unmenſchlich langen Locken, der bei der Familie „mö⸗ 
blirt“ wohnt und das Glück oder Unglüd hat, ein Potsdamer zu fein. In Folge 
dieſer von heimlicher Neigung inſpirirten Aeußerung des holden Kindes wird 
dann beſchloſſen, morgen mit dem Früheſten die Tour nach Potsdam anzutre⸗ 
ten und den allezeit gefälligen Herrn X. zur Theilnahme freundlichſt aufzufor- 
dern, damit er — den Cicerone Be Feen K. ſchützt zwar dringende Arbei⸗ 
ten, nothwendige Anweſenheit in 1 reunde und jelbft Krankheit vor, aber 
die qungenfertige Liebenswürdigkeit der drei alternden Grazien weiß alle Ein⸗ 


de niederzukämpfen, er fällt, ihr Opfer. 
wän Alſo na Bla! Und mit Recht, denn: „Wer Berlin im Sommer 


ſchen Weiſen würdig wäre. Bei dieſem Verſailles der preußiſchen Könige fin⸗ 
det er Berg, Wald, Waſſer, Wieſe in prächtiger Vereinigung, alſo Alles, was 
zu einer ſchönen Landſchaft gehört, und dazu noch Leibes Nahrung und Noth⸗ 
durft für nicht zu theure Preiſe. 5 

Früh 6 Uhr am andern Morgen fehen wir unſere bekannte Familie ſich 
unter mehr denn tauſend Menſchen auf dem Perron des Potsdamer Bahnhofes 
herumdrängen. Der erfie Extrazug iſt eben abgelaſſen, in ihm war kein Ftaß, 
chen mehr zu erringen; jetzt aber rücken leere Wagen heran „Kinder hier!“ 
ſchreit der Papa. n 
etwas ſchwerhörig und zwanzig Schritte zurückgeblieben; der Strom von Men⸗ 
ſchen führt fie in einen anderen Wagen; Herr X, tröſtet die jungen Damen, fie 
werde dort auch ſchon nach Potsdam gelangen, und auch Papa redet zur Beru- 
Ban aber die Nichtchen wüßten „Tanten“ doch gar zu gerne ſicher bei fich, 
ie hätten „keine Ruhe auf der ganzen Fahrt“, und jo muß denn der allezeit ge⸗ 
fällige Herr X. noch einmal ausſteigen, um „Muttern“ zu ſuchen, um deren 
Verbleib er ſich eigentlich wenig gekümmert hat. „Nur ein Paar Wagen hin⸗ 
ter uns“, ſchmeichelt ihm, während er feine langen Extremitäten über die Kri⸗ 
nolinen der ſich gegenüberſitzenden Nichten möglichſt ohne Berührung derſelben 
zu ſetzen bemüht iſt, eine zärtliche Stimme in's Ohr, und gehorchend geht er 
nach dem hinteren Ende des Zuges, ohne zu bedenken, daß die rückwärts ſitzende 
Dame die andere Richtung gemeint haben könne. Bedachtſam ſchaut er in je⸗ 
des Kupé der endloſen Wagenreihe, denn noch war in ihm das göttliche Ge⸗ 
fühl der Freiheit nicht erwacht; erſt als er, beim letzten Kups angekommen, alle 
Wagenthüren hinter ſich plötzlich ſchließen hörte, als die gellende Pfeife das 
Zeichen zur Abfahrt des vollgepfropften Zuges gab, als gleichzeitig eine friſche 
bekannte Stimme neben ihm ausrief: „Ei, X., altes Haus, wo willſt Du denn 
hin?“ Da kam es wie eine Ahnung von Erlöfung über fein dienſtbefliſſenes 
Herz. „Wirſt doch kein Kameel ſein!“ ſchmeichelte ihm der Freund etwas wer 
niger zärtlich, als vorher die weibliche Stimme, nachdem X. feine Lage ausein⸗ 
andergeſetzt; „laß fie zum Teufel fahren! Du fährſt mit mir. Ich habe mit 
A. und B. und C. eine kleine Spritzfahrt verabredet, wir wollten uns um ½6 
hier treffen, ich hab's verbummelt. Wollen ſie in Potsdam ſchon finden.“ 
Und richtig, die Maſſe der heranſtrömenden Nachzügler machte einen dritten 
Extrazug nothwendig, den die Freunde benutzten. Unterwegs gewinnt X. ſo 
viel Humor, ſich ſelbſt zu perſifliren, wie er den alten Jungfern zum Bahnhofe 
hin die Fouragekober nachgetragen und über deren lange Geſichter zu ſpotten, 
als der Zug ſo plötzlich mit ihnen davongefahren; und dennoch: als die Freunde 
in Potsdam aus dem Kupe ſtiegen und X. an der Treppe des Perrons die grü⸗ 
nen und rothen Hütchen der Provinznichten leuchten ſieht, die ihn zu erwarten 
ſcheinen, überkommt ihn ein Rückfall von Pflichtgefühl, und hätte ihn der 
Freund nicht halb gewaltſam hinter dem Bahnhofsgebäude weg ſeitliche Pfade 
geführt, er wäre für dieſen lieben, hellen Juniſonntag wahrhaftig zum — Ka⸗ 
meel geworden. Ich weiß nicht, meine ſchönen Leſerinnen, ob Sie für ſolchen 
Eifer im Dienft der Damen einen Spott haben, aber glauben Sie, von Ihren 
Verehrern denken Viele: „ein echter Potsdamer“. Und mit Recht, denn als 
die Freunde nun die freundliche Stadt, eingefaßt vom breiten blauen Havel- 
ſtrome und dem friſcheſten Wald» und Wieſengrün, vor ſich liegen ſahen, hob 
ſich K in der Bruſt das Herz von jenem trauten, heimlichen, halb ſtolzen Ge⸗ 
fühle, daß uns in der Heimath, auch wenn wir fie oft wiederſehen, immer be⸗ 
ſchleicht, und er nahm rom Freunde das Verſprechen, einige der Sehenswürdigkei⸗ 
ten Potsdams zu beſichtigen, ehe ſie die Kollegen aufſuchen wollten. Und wenn 
meine freundlichen Leſer wollen, ſo gehen Sie auch mit und laſſen Sich von 
mir über Dies und Jenes auch ein geſchichtiches Begleitwörtlein gefallen. 

Potsdam bietet, man mag kommen von welcher Seite man will, ſchon in 
ſeiner Geſammtheit ein ſtattliches, herzerfreuendes Bild. Stolze ſchöne Pracht⸗ 
bauten erheben ſich von allen Seiten aus der Maſſe der beſcheideneren Wohn⸗ 
häuſer. Herrliche Parkanlagen wechſeln in der Umgebung mit den einfacheren 
Schönheiten, mit welchen die Natur verſchwenderiſch die Gegend geſchmückt, 
und überall, den Reiz erhöhend, weht uns aus Waſſer, Wald und Wieſe, aus 


daß er am nächſten Sonntage der Einweihung der neuen Brücke in 
ea werde. Der Minifterpräfident wird den Kaiſer 
egleiten. 
Nachdem die italieniſche Regierung ſich jetzt bereit erklärt hat 
behufs Auslieferung der venetianiſchen Kunſtſchätze eine Konvention 
auf der im vorigen Jahre von ihr nicht acceptirten Grundlage abzu⸗ 
ſchließen, werden in den nächſten Tagen Baron Burger und Hof⸗ 
rath Arneth als Regierungsbevollmächtigte nach Florenz abgehen, 
um die Verhandlungen zu Ende zu führen. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ ſagt in Bezug auf eine von der 
Pariſer „Patrie“ gemeldete Nachricht über Truppen bewegungen an 
der ſerbiſchen Grenze, daß nicht allein keine Truppenbewegungen 
ſtattgefunden haben, ſondern auch die früheren vor dem Belgrader 
Ereigniß behufs Garniſonwechſels getroffenen Anordnungen dieſer 
Art auf Anregung des Reichskanzlers nicht ausgeführt worden ſeien, 
um auch den entfernteften Anlaß zu Vermuthungen und Konjek ⸗ 
turen zu vermeiden. 2 71 

— Die Einnahme der öſtr.-franz. Staatsbahn betrug in der 
Woche vom 10.— 16. Juni 529,976 Fl., gegen die entſprechende 
Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme von 68,502 Fl. 

— Der Biſchof von St. eee der zunächſt ſeinem Klerus eine 
Inſtruktion bezüglich der interkonfeſſionellen Geſetze im Allgemeinen zugehen 
ließ, hat nunmehr an feine geſammten Diöcefanen einen Hirtenbrief über 
denſelben Gegenſtand gerichtet. Der Kaiſer (ſagt der Biſchof darin) habe ſeine 
laden odere ed ee 8 der Pabſt habe dies jedoch 
einen Unterthanen, den öſtreichiſchen Katholiken, gegenüb ; 
für 15 1 bie Nokh⸗Ctvkl. Ehe 90 in volee Sraft. Aeg nic gegen 

eber die Roth⸗Civil⸗Ehe äußert der Biſchof: . 
verſichtlich von Allen, die Gott W Oberen ee, ee bie 
ich am Tage des großen Gerichtes Rechenſchaft ablegen muß, daß Niemand 
verſuchen werde, auf anderem Wege eine Verbindung zu ſchließen, die nach 
der katholiſchen Lehre von der Ehe nur den Namen hätte, die der chriſtlichen 
Gemeinde durch den Ungehorſam gegen die Kirche ſchweres Aergerniß geben 
und mich nöthigen würde, gegen ſolche öffentliche Sünder mit den geeigneten 
kirchlichen Strafen kraft meines heiligen Amtes nach dem Beiſpiele des heiligen 
Apoſtels Paulus vorzugehen. Ich bitte euch um der Liebe Chriſti willen, er⸗ 
ſpart die 92 a e len de — 5 5 

„Hiermit habe ich“ (jo ſagt der Biſchof zum Schluß) „ igt, wie 
der katholiſche Chriſt G der von 55 ee Wh Ehereehe ge 
währten mehrfachen Erlaubniß ſich En verhalten hat, wenn er feine Gewiſſens⸗ 
pflicht erfüllen, wenn er neben dem Staatsgeſetze auch Gott und ſeiner Kirche 
den ſchuldigen Gehorſam leiſten will, wie es die Pflicht eines jeden katholiſchen 


Chriſten iſt.“ 
Großbritannien und Irland. 


London, 17. Juni. Der Konſul Cameron, der diplomatiſche 
Agent Raſſam und der Miſſionar Stern haben ſchon 55 Suez — 
die Heimreiſe angetreten; die übrigen aus abyſſiniſcher Gefangen⸗ 
ſchaft befreiten Europäer werden ihnen vorausſichtlich bald folgen. 
Cameron's Geſundheit war, als er ſeine Landsleute vor Magdala 
wieder begrüßte, e e ſehr erſchüttert; doch fing er raſch 
an, ſich zu erholen; die meiſten ſeiner Schickſals enoſſen hatten 
von der langen Haft minder gelitten als er. Die Heal ſagt 
ein Brief aus Abyſſinien, nehmen in ihre Heimath unvergeßliche 
Andenken an ihren Aufenthalt in der Fremde mit — ſchoͤne abyſſi⸗ 
niſche Frauen und ganze Scharen von Kindern, die ſo kräftig und 
lebhaft ſind, wie ſie nur je aus einer Wiege am Strande des Rhei⸗ 
nes rp deren; 1 3 deutſchen Handwerker haben ein ſo gutes 

fag ee e 
weder Cigarren noch Wein oder Branntwein bei der Armee vor⸗ 
fanden. Auch mit Habseligkeiten waren fie gar reichlich verſehen, 
ſo daß ſie eine 1 0 von Trägern in Anſpruch nehmen mußten, 
und es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß ſie ſich bei den kärglich zugemeſ⸗ 
jenen Tranöportmitteln einen bedeutenden Abzug gefallen laſſen 


enteßen will, der fahre nach Potsdam“ ift ein Ausſpruch, der eines griech.] Hügel und Thal, aus Straßen und Gebäuden ein hiſtorſſcher Hauch an, denn 


ſeit Preußen anfing, eine Großmacht zu werden, hat Potsdam den Vorzug ge⸗ 
noſſen eine Reſidenz feiner Koͤnige zu fein; und vor Allem iſt es der Geiſt Fried⸗ 
richs des Einzigen, des eigentlichen Schöpfers Potsdams, der aus den meiſten 
ea an Gebäuden ſpricht, und an den lebende und lebloſe Gegenſtände 
aufig erinnern. 

Potsdam war bis vor kurzer Zeit das verzärtelte Kind unter den preußi⸗ 
ſchen Reſidenzen; von Friedrich Wilhelm I. an haben die Könige und Prinzen 
es ſo gehegt und gepflegt, ſo verſchwenderiſch geſchmückt, daß Buß und Auge des 


„Mutter, Mutter!“ ruft das Töchterlein; aber Mutter ift Beſchauers müde wird, ehe er die Herrlichkeiten auch nur zur Hälfte hat genie- 


ßen konnen. Im zehnten Jahrhundert ein wendiſches Ziſcherdorf, dem die Na⸗ 
tur nur den ſchoͤnen Schmuck herrlicher Eichen verliehen (Potsdumbini, der 
wendiſche Name, bedeutet: „Unter den Eichen“), wuchs es allmäli zu einer 
kleinen Stadt heran, die Friedrich Wilhelm J. zuerft, durch die ſtille Friedlich⸗ 
keit der Scenerie angezogen, zur Reſidenz erhob. Ihm verdankt die Stadt den 
Bau mehrerer Straßen, Platze und Stadttheile und das hiſtoriſch gewordene 
Tabakshäuschen auf der Inſel in der Mitte des Baſſinplatzes. Dann ſchuf ſich 
Friedrich der Große hier fein Philoſophenparadies, ſchlug hier fein Muſenhaupt⸗ 
quartier auf und ruhte von den Anſtrengungen der Kämpfe und dem Laͤrm der 
Waffen unter dem Schatten der Bäume von Sansfouct, in ſtillen Stunden die 
Palme des Gelehrten und Dichters dem Lorbeer des Siegers hinzufügend, 
Friedrich Wilhelm II. und III. bauten verſchoͤnernd und vergrößernd an ſeinen 
Anlagen weiter und der Geiſt und Geſchmack Friedrich Wilhelms IV., unter⸗ 
ſtützt von dem Genie reichbegabter Meiſter ihrer Künfte ſchuf in neueſter Zeit 
wundervolle Prachtbauten, Werke der Großartigkeit und Zierlichkeit. 

Den etlichen und vierzigtauſend Einwohnern der guten Stadt hat der bos · 
hafte Volkswitz der Berliner Nachbarn Mancherlei an ehängt, und die Redens⸗ 
arten: „Sie ſind wohl aus Potsdam?“ — „Sie ſind wohl mit dem letzten 
Zug gekommen “, mit denen der Berliner unwiſſende oder gutmüthige Leute 
anredet, find wohl allgemein bekannt. Handel und Induſtrie ſind wenig ver⸗ 
treten, und die Inſerate des „Potsdamer Sprachreinigungsvereins“ in der 
„Voſſiſchen Zeitung“, der Mangel eines irgend bedeutſamen Tageblattes für 
die Stadt, der ſich durch die Nähe Berlins genugſam erklärt, die im Winter 
ſelten lebhaften Straßen haben wohl auch zu jener Anekdote Veranlaſſung ge⸗ 
geben, daß die Inſchrift: „Lange weile in unſerer Mitte !“, die einſtmals auf 
einer für einen fremden Fürſten errichteten Ehrenpforte gepr gt, durch Nach; 
laͤſſigkeit des Malers zu einer naheliegenden aber charakteriſtiſchen Mißdeutung 

eführt habe. Langeweile empfindet nur die blaſirte Genußſucht der Berliner 

n einer Stadt wie Potsdam, und der Potsdamer Sprachverein iſt keineswegs 
das einzige Organ geiftigen Lebens. Ein philharmoniſcher Verein, zwei e 
Geſangvereine far laſſicche und Opern⸗Muſik und die beſtgeſchulte Kapelle des 
erſten Garderegiments zu Fuß ſorgen im Winter für vortreffliche Konzerte und 
eine unter der ſeit Jahren bewährten 17 des Herrn Martorel ſtehende 
Theatergeſellſchaft auch für dieſen Zweig des Amüſements in edler, gediegener 
Weiſe. Mancherlei wiſſenſchaftliche und geſellige Vereine bieten ihren Theil⸗ 
nehmern reichlichen Genuß, und wenn ſich unter einem ſtarken Bruchtheſl der 
Bevölkerung noch eine etwas froͤmmelnde Richtung geltend macht, ſo ſind daran 
Verhaltniſſe ſchuld, auf die wir hier nicht näher eingehen können, über die 
man aber in Gutzkows „Rittern vom Geiſte“ Andeutungen finden kann. 

Im Sommer aber erſt, beſonders im Juni, wenn die Natur ihr ſchönſtes 
Gewand angelegt hat, wenn Baum, Strauch und Staude in der vielfarbigſten, 
duftigſten Blüthe ftehen, dann iſt Potsdam fo belebt und abwechſlungs voll, wie 
keine andere Stadt; dann verſchmähen die Berliner das langweilige Potsdam 
nicht, und es hat Sonntage gegeben, wo mehr als neuntauſend Extrabillets 
nach Potsdam verkauft worden And. Auf allen Straßen und Plätzen bewegen 
ſich heitere Phyſiognomien in ſommerlich hellen Toiletten, den ſonſt etwas todten 
Straßen die eigene S mittheilend, und vertheilen ſich in der Stadt, 
in den Alleen von Sansfouct, den Parks von Glienicke und Babelsberg, in all’ 
den zahlreichen Gärten und Promenaden, faft nirgend eine Leere lafjend, 

. (Bortjegung folgt.) 


müſſen. Die in den Dienft des Königs Theodor eingetretenen 


erlaubt war, das königliche Lager zu verlaſſen; und nur in der 
letzten Zeit wurden ſie ſtreng bewacht. i 

London, 19. Juni. Miniſteriellen Blättern zufolge wird 
die Regierung, entgegen ihrer früheren Abſicht, der iriſchen Kirchen⸗ 
bill im Oberhauſe entſchiedenen Widerſtand entgegen ſetzen. 

N Der Kronprinz von Dänemark wird in der künftigen Woche 
England verlaſſen. — Dem indiſchen Amte iſt die Mittheilung zu⸗ 
gegangen, daß General Napier geſtern Suez erreicht hat. 

Die fällige Poſt von der afrikanicchen Weſtküſte iſt heute ein⸗ 
getroffen. Die Witterung hat ſich abgekühlt. N 

— Der abyſſiniſche Feldzug hat nachträglich noch ein Menſchenleben 
gekoſtet. Henry Duften, der vor mehreren Jahren als engliſcher Sekretär 
bei Theodor angeſtellt war und im vorigen Herbſt ein Buch über Abyſſinien 
veröffentlicht hatte, iſt am 28. v. Mts, als er mit dem Expeditionskorps nach 
Zula zurückkehrte, bei Undul Well von räuberiſchen Schahos meuchlings er- 
ſchoſſen worden. Er war noch nicht 30 Jahr alt und hinterläßt Weib und Kind. 

— Die von Theodor erbeuteten Ba welche der Königin, die 
mit ihren Kindern heut Morgen um 9 Uhr von Balmoral in Windſor einge- 
troffen iſt, morgen überreicht werden ſollen, find folgende: a) eine ſchwere gol- 
dene Krone, die mit koſtbaren Steinen oder möglicherweiſe auch mit vortrefflich 
nachgemachten Juwelen geſchmuckt ift, b) eine Krone von viel geringerem Werthe, 
die er gewöhnlich getragen haben fol, e) mehrere Staatsgewänder, ganz aus⸗ 

ezeichnet ſchönen Fabrikate, darunter eines, welches er eigens für die Königin 
Vittoria hatte anfertigen laſſen, und zuletzt einem ber deutſchen Handwerker in 
Magdala geſchenkt hatte. Dieſer lieferte es an Sir Robert Napter ab, d) das 
- Siegel des Königs mit feinem Namen und Titel, ziemlich ordinäres Fabrikat, 
e) ziemlich abgetragene, goldverzierte Pantoffeln, den japaniſchen Re fein 
Mefteld und eine vom Abuna (hohen Prieſter) getragene Krone, die beide aus 
der Kirche von Magdala genommen wurden. 

Frankreich. 

Paris, 17. Juni. Heute traf Herr Riſtitſch aus Kr 55 
in einer beſonderen Miſſion von Seiten der ſerbiſchen provi ori⸗ 
ſchen Regierung hier ein. Schon vor ſeiner Ankunft haben die 
Schutzmächte dem Gouverneur des jungen Milan Obrenowitſch 
den Wink gegeben, er möge ſeinen Zögling davon zurückhalten, ſich 
ſchon jetzt nach Belgrad zu begeben, um ſo jeden Schein zu meiden, 
als ſolle eine Beeinfluſſung der Skupſchtina, von welcher Seite es 
immez ſei, ſtattfinden. Hierdurch dürfte nun wohl die Sendung 
des Herrn Riſtiſch im voraus bereits ihre Erledigung gefunden 
haben. 1 Ja : 

Paris, 18. Juni. Einer Mittheilung der „France zufolge 
hat Marquis de Mouſtier geſtern den ſerbiſchen Miniſter Riſtie 
empfangen. Die Konferenz währte eine Stunde. 

— Die Einnahmen der lombardiſchen Eiſenbahn betrugen in 
der Woche vom 3. bis 9. Juni 2,378, 823 Frs, und ergaben mite 
bin gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine Mehr⸗ 

i on 109,436 Fres. i re 

wer 19. a Durch kaiſerl. Dekret find die Wähler 
des Departements Allier auf den II. Juli zur Wahl eines Depu⸗ 
i i n worden. 

e wird gemeldet: Bei den letzten großen Mand» 
vern wurden Verſuche mit Aufwerfen von Feldſchanzen gemacht. 
In 20 Minuten gruben die Soldaten einen Laufgraben von 50 
Centimeter Tiefe, welcher eine ganze Diviſion ſchüten konnte. Die 
Verſuche jollen in größerem Maßſtabe erneuert werden. N 


ern A de e bat een Ge 

lorenz, 19. Junk. Der Finanzminiſter hat einen Ergän⸗ 
gar Aber die Finanzlage veröffentlicht, durch welchen daß 
im Expoſé vom 20. Januar veranſchlagte Defizit um 51 Millionen 


reduzirt wird. 

Anläßlich der 
Regierung ein Beil 
N ns Civita-Vecchla wia he Hilft 

ä öſiſchen Kriegsmaterial in dieſer Feſtung im größ⸗ 
ö e Es ſind bereits Munition, abet. 
rath und Ausrüſtungsgegenſtände für ein Armeekorps von 30,000 


Mann dort vereinigt. 


— Die Nachrichten e 
— — — immer recht traurig. Freilich verſpricht 


Köni 
d. sgezeichnet zu werden, aber augenblicklich herrſchen 
„Gt el e n in Apulien und Kalabrien, ſondern 
auch uf dem ſonſt jo fruchtbaren Sicilien. In Palermo haben 
ſich an cem Tage vier Perſonen wegen Mangels und Noth das 
Leben genommen Heide hat die Räuberbanden vernichtet, und 
doch iſt die Unſicherhei n h \ 
Ju der 5 Stadt Neapel, die N Einwohner Bb ſind 
in dem vergangenen Jahre 700 Mor 9 kundekommen! och neh⸗ 
men gerade in dieſer Stadt unter der b des jungen thatkräf⸗ 
tigen Präfekten Rudin die Dinge eine € 8 85 freundlichere Geſtalt 
an, und wurde dort das Nationalfeft unter ungewöhnlich großer 
Betheiligung des Volkes glänzend und fröhlich begonnen. Hoffent⸗ 
lich wird die gute Ernte dem Jammer im Süden zum größten 


Theile abhelfen. 
5 = Rußland und Polen, 

Petersburg, 18. Juni. Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ veröffentlicht eine zwichen Rußland und Japan abgeſchloſ⸗ 
jene Konvention, durch welche der Handelsvertrag vom 7. Auguft 
1858 modifizirt und vervollſtändigt wird. 

Aus Warſchau, 15. Juni. Zu dem bevorſtehenden 
Jeſtungsmanöver werden die Schanzen an der Weichſel und den 
Glacis hinter dem Muranowplatz bereits armirt, da der Angri 
von dem in der Richtung von Modlin über Marymont anrückenden 
ſeinde auf dieſer Seite erwartet wird. Die Voruͤbungen und An⸗ 
griffe bis zur Stürmung werden drei Tage und drei Nächte dauern. 
Auf das leben im Ausfüllen und Ueberbrücken der Gräben und 

rancheen ſcheint man viel Fleiß zu wennde und werden die 
Soldaten auf dem Turnplatz im Lager ene mit dieſen Uebun⸗ 
den viel beſchäftigt. Die Idee, jenſeits der Weichſel um Praga zwei 

itadellen anzulegen, iſt aufgegeben, weil von jener Seite eine 

efeſtigung unnöthig erſcheint und nur der Stadt in dem Falle 
Nutzen gewähren würde, wenn dieſe Rußland feindlich gegenüber⸗ 
finde, Die Anſicht des Kriegsminiſters, daß Polen außer etwa 
‚fee geſchützten Waffenplätzen keiner Feſtungen weiter bedürfe, 

ſheint man doch im Allgemeinen nicht zu theilen, da man damit 
geht, nach der galizischen . zu neue Fortifikationen anzu⸗ 
lege ochau zu erweitern. i 

n — 1 Klöftern in der Stadt wird das eine 


3 man weiß noch nicht welches — zu einer Strafanſtalt für Geiſt⸗ 
4 


5 


der Ermordung des Fürſten von Serbien hat die 
eidsſchreiben an ihren Vertreter in Belgrad 


aus den ſüdlichen Provinzen des 


Handwerker waren meiſt nur in ſo weit Gefangene, als ihnen nicht 


des Lebens noch ſtets eine ungemein große. 


liche aller Konfeſſionen eingerichtet und einem Mandriten mit einer 
Anzahl griechiſcher Mönche unterftellt werden. 

Warſchau, 17. Juni. Es werden große Vorbereitungen 
zum Empfange des hier binnen Kurzem zu erwartenden Kaiſers 
und der Katjerin gemacht. Bemerkenswerth iſt es aber, 915 
dieſe Vorbereitungen nur auf militäriſche und ſonſtige offizielle 
Kreiſe beſchränkt ſind, und daß zum Wohnort der Majeſtäten nicht 
das hier liegende Schloß Lazienki, ſondern das vier Stationen von 
hier entfernte Skierniewice gewählt iſt, welches letztere mit unge⸗ 
heuerer Eile eingerichtet wird. Dieſes Schloß wird für die Zeit 
der Anweſenheit des Kaiſers von einem Militärkordon umgeben 
ſein. Zur Unterbringung dieſes Militärs werden mit außerordent⸗ 
licher Eile Holzbaraken vor und hinter dem Schloſſe erbaut, und 
iſt ſtrenger Befehl ergangen, daß dieſe Baraken binnen 14 Tagen 
fir und fertig ſein ſollen. Aus dem Umſtande, daß die Majeſtäten 
nicht in Warſchau, ſondern in Skierniewice wohnen werden, will 
man erſehen, daß der Kaiſer der Fortdauer ſeiner Ungunſt gegen 
die Stadt Warſchau Ausdruck geben will. Andererſeits machen Ni 
auch unter den Ruſſen Stimmen geltend für Verſöhnung mit 
den Polen. Zur Anbahnung derſelben haben hohſtehende Ruſſen 
mit Unterſtützung von General Berg hier einen Schützenklub 
errichtet, zu deſſen Mitgliedern auch mehrere Polen aus der höchſten 
Ariſtokratie herangezogen worden ſind. Vorgeſtern wurde dieſer 
Klub unter dem Präſidium des General Berg eröffnet und in 
Trinkſprüchen der Zweck des Klubs kund gethan, die beiden ſlawi⸗ 
ſchen Stämme zu verſöhnen und zu einigen. 


Türkei. 

— Iſt die Ermordung des Fürſten Michael ein Akt der Blut⸗ 
rache, ſo erinnere man ſich, daß Miloſch den Vater Alexanders Ka⸗ 
rageorgiewitſch, den ſchwarzen Georg (Czerny) im Jahre 1816 bei 
der Heimkehr aus dem Exil durch gedungene Mörder hat umbrin⸗ 
gen laſſen. Darauf fußt vorläufig allein die Beſchuldigung, daß 
Alexander der Anſtifter des Blutbades von Toptſchider ſei. Uebri⸗ 
gens bedarf noch der Beſtätigung, daß derſelbe ſich direkt nach Bel⸗ 
grad begeben hat. Das wird er bei der gegenwärtigen Volksſtim⸗ 
mung ſchwerlich wagen; die Geiſtlichkeit von Grotzlo hat ihn bereits 
exkommunicirt und als Mörder verflucht. Sein 24jähriger Sohn 
Peter, der einem in Neuſatz (Oeſtreichiſch-Serbien) verſammelten 
Revolutionskomité angehören ſoll, iſt von Agram nach Peſth ge⸗ 

angen, um dort wahrſcheinlich mit dem Vater zuſammenzutreffen. 
Sn Belgrad find am 14. Juni noch viele Perſonen dethaſtet wor⸗ 
den, die einer Revolutions⸗Verſchwörung angehören ſollen. Es ſind 
darunter drei Verwandte Alexanders, nämlich Profeſſor Stanoje⸗ 
witſch und die penſionirten Senatoren Sternatowitſch und Meſto⸗ 
rawitſch. Die Tochter Alexanders, Polexia, iſt an Herrn Nikolaje⸗ 
witſch, der früher einmal Minifterpräfident, verheirathet und lebt 
ſeit 1858 in Belgrad. Ihr Mann wird als derjenige bezeichnet, der 
für ſeinen Schwager Peter eifrig gewühlt hat. Ob nun, wie behauptet 
wird, das Verbrechen im Intereſſe der großſerbiſchen Partei, die Ruß⸗ 
land nicht gerade ſcheel anſieht, verübt worden iſt, muß ſich im wei⸗ 
teren Verlauf der Ereigniſſe herausſtellen. Ein Semliner Telegramm 
der Prager „Politik“ ſagt, die Behauptung, Rußland trage Schuld 
an dem Morde, werde in Serbien mit eee zurückgewieſen. 
Wie, Serbske Novine“ gleich gemeldet, daß Fürſt Michael außer den 
vier Kugeln auch zahlreiche Wunden durch Schneidwerkzeuge erhalten 
habe und am ganzen Körper bis zur Unkenntlichkeit entſtellt wor⸗ 
den ſei, ſo berichtet auch der Belgrader Korreſpondent der „Neuen 
Freien Preſſe“ unterm 12. Juni von der Mordthat als von einem 
förmlichen Gemetzel: „Als der Fürſt dreimal getroffen, ohnehin 
todt hinſtürzte, warf ſich noch einer der Mörder auf den Leichnam 
und hieb auf ihn mit dem Handſchar nach allen Seiten ein. Man 
ſagt, der Fürſt ſei der Art verſtümmelt, daß das Naſenbein durchge⸗ 
hauen ſei. Das Antlitz trägt zwei klaffende Wunden, der Arm und 
ein Fuß find durchſtochen und die Knochen der Hand derart zer⸗ 
ſchmettert, daß der ſie bekleidende Handſchuh herabgeſchnitten wer⸗ 
den mußte. Die Hiebwunden am Geſichte des Fürsten ſind furcht⸗ 
bar deutlich ſichtbar. Ja, es geht das Gerücht, daß die Dolche und 
Handſchare (wie es hier beinahe gewöhnlich) vergiftet geweſen ſeien. 
Im Ganzen haben die Mörder 16 Schüſſe abgefeuert. Es geht 
die Sage, der Fürſt ſei bereits zweimal im Laufe von 10 Tagen 
gewarnt worden, er habe aber darauf nicht geachtet. So viel kann 
verbürgt werden, daß in den letzten Tagen ohne beſondere Veran⸗ 
laſſung vielfach von einem Vergiftungsverſuche gegen den Fürſten 
Michael, von ſeiner Entthronung u. dgl. m. geſprochen wurde.“ 
Obwohl der Offizier Garaſchanin bei dieſer Affaire eine ehrenhafte 
Rolle ſpielt, ſo erinnert man ſich doch, daß dieſer Mann an einer 
Verſchwörung gegen den Vater des ermordeten Michael, den Fürſten 
Miloſch, betheiligt war. Ich bemerke, daß man en zahlreicher 
Verhaftungen der Thäter noch nicht habhaft geworden iſt. Dagegen 
will man außer den ſchon bekannten muthmaßlichen Thätern Rado⸗ 
vanovich noch von einem Vierten, einem Kaufmann Mihailovich, 
als Mitſchuldigem willen. 


Vom Reichstage. 
27. Sitzung des Norddeutſchen Reichstages. 

Berlin, 19. Juni. Eröffnung 10¼ Uhr. Bei Beginn der Sitzung zäh⸗ 
len wir 65 Mitglieder. Am Tiſche der Kommiſſare v. Puttkammer. 

Ohne Debatte werden in letzter Abſtimmung angenommen: das Quar- 
tierleiſtungs⸗, das Gewerbe und das Bundesbeamtengeſetz. 
Bei der dritten Leſung des Geſetzes, betreffend die Rechnungs⸗Reviſions⸗ 
behörde des Bundes, wiederholt Abg. Hagen das früher abgelehnte Amen- 
dement, daß dem Reichstage die Vorſchriften mitgetheilt werden ſollen, welche 
für die Wirkſamkeit der preußiſchen Oberrechnungskammer zur Zeit gelten; es 
wird jedoch wiederum abgelehnt und das See unverändert angenommen; 

Es folgt die dritte Berathung über das Geſetz, betreffend die Schließung 
und Beſchränkung der öffentlichen Spielbanken. Als der Präſident zur 
Abſtimmung ſchreiten will, verlangt Abg. v. Schweitzer das Wort zur Ge⸗ 
n Der Präſident lat abſtimmen und proklamirt die Annahme 
des Geſetzes. 

Abg. v. Schweitzer: Ich bin der Anſicht, daß ich das Wort vor der Ab⸗ 
ſtimmung hätte erhalten müſſen; ich wollte nämlich konſtatiren, daß das Haus 
nicht beſchlußfähig iſt. ; N 

Präſident; Während der Abſtimmung hat Niemund das Wort zu ver⸗ 
langen, ebenſowenig der Abg. v. Schweitzer. (Beifall rechts.) 

Es folgt die Schlußberathung des Budgets. 

Bei Kap.! der Ausgaben (Zölle und Verbrauchsſteuern) bittet Abgeord⸗ 
neter Grumbrecht um Auskunft über die Aufbringung der Averſionalſumme 
in Altona. Kommiſſar Günther: Die Verhandlungen darüber ſchweben noch. 
— Alle Etatspoſitionen werden unverändert genehmigt. 

Beim i Abg. Lasker, wer während der Abweſenheit des 
Bundeskanzlers von Berlin die Verantwortlichkeit trägt, ob der Bundeskanzler 
ſelbſt oder ein Stellvertreter. * 

Kommiſſar Günther: Eine amtliche Auskunft kann ich nicht ertheilen, 
da ich nicht darauf vorbereitet bin. So viel kann ich jedoch mittheilen, daß den 


Vorſitz im Bundesrath in Stellvertretung der Miniſter v. Frieſen, die Geſchäfte 


des Bundeskanzleramts der Präſident Delbrück leiten wird. Wie weit der⸗ 
ſelbe genöthigt ſein wird, in einzelnen Fällen ſich Inſtruktion vom Herrn Bun- 
deskanzler einzuholen, vermag ich nicht anzugeben. 

Abg. Lasker: Meine fa bezog 0 nicht auf das Internum der Ver⸗ 
waltung, ſondern nur darauf, wer die äußere Verantwortlichkeit trägt, die Ver⸗ 
fügungen vollzieht ꝛc. 

Kommiſſar Gunther: Ich glaube, daß der Herr Bundeskanzler alle 
Signaturen ſelbſt vollzieht. 

Der Präſident will zur Abſtimmung ſchreiten. 

Abg. v. Schweitzer: Nach meiner Zählung find nur 130 Mitglieder im 
Haufe anweſend, es tft alſo nicht beſchlußfähig. ; 

Präſident: Die Schriftführer haben mir verfihert, daß circa 160 
Mitglieder anweſend ſind. a 

Abg. Lasker: Ich wollte nur konſtatiren, daß der Antrag auf Auszäh⸗ 
lung heute wieder von demſelben Herrn Abgeordneten eingebracht iſt, wie geſtern, 
und daß er heute kaum in den Saal getreten war, als er ſchon mit ſeinem An⸗ 
trag kam, daß er alſo vorher ſelbſt mit zu denjenigen gehört hat, die durch ihre 
Abweſenheit den Saal geſchmückt haben. 

g. v. Schweitzer! Ich weiß nicht, was dieſe Worte bedeuten ſollen. 
Wenn es heißen ſoll, daß ich ſelbſt zu ſpät gekommen ſei, ſo iſt es einfach un⸗ 
wahr; denn ich trat gleich nach der Eröffnung der Sitzung in den Saal. 

Das Etatsgeſetz wird angenommen. 

Bei der Wahl der Mitglieder der Bundes ſchulden⸗Kommiſſion 
wurden 186 Zettel abgegeben (ungültig), abſolute Majorität 93. Es erhielten: 
Friedenthal 168, Tweſten 109, Hagen 98, v. Patow 85, v. Einſie⸗ 
del 80, v. Zehmen 3, v. Unruh, v. Bockum⸗Dolffs, v. Rothſchild 
und Meier (Bremen) je l Stimme. Die Abgg. Friedenthal, Tweſten und 
Hagen ſind demnach gewählt und nehmen die Wahl unter dem Verſprechen ge⸗ 
wiſſerhafter Pflichterfüllung an. 

Miniſter v. Briefen: Ich habe dem hohen Haufe die vorläufige Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß Se. Majeſtat der König von Preußen morgen Nachmit⸗ 
tag 3 Uhr im Weißen Saale des königlichen Schloſſes den Reichstag ſchließen 
werden. Die allerhöchſte Botſchaft ſelbſt iſt augenblicklich noch nicht % meinen 
Händen, fie wird aber noch im Laufe des Vormittags mir zugehen. 

Präſident Delbrück: Der Bundesrath iſt heute zuſammengetreten, um 
zu berathen über das aus der Initiative des Reichstages hervorgegangene Ge⸗ 
jeg, betreffend die Erwerbs - und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften. Er hat feiner 
Berathung zu Grunde gelegt den Bericht, welchen die hier verſammelte Kom⸗ 
miſſton zur Ausarbeitung einer gemeinſamen Civilprozeßordnung über dieſen 
Geſetzentwurf erſtattet hat, und trägt kein Bedenken, 30 mit den Amende⸗ 
ments der Kommiſſion ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. Ich werde den Bericht, 
welchen die Kommiſſton erſtattet hat, und welchem dieſe Amendements beige- 
druckt ſind, dem Herrn Präſidenten übergeben. Die Kommiſſion hat in Bezug 
auf die 88 9 und 60 des von Ihnen beſchloſſenen Geſetzes einen prinzipalen und 
einen eventuellen Vorſchlag gemacht. Bei 8 9 hat der Bundesrath den prinzi⸗ 
piellen Vorſchlag der Kommiſſion ſich angeeignet, bei $ 16 das eventuelle 
Amendement. 

Der Präſident ſchlägt vor, 1 Geſetzentwurf morgen alle drei Leſungen 
paſſiren zu laſſen, wogegen kein Widerſpruch erhoben wird. 

Es folgt die Berathung über den Antrag der Abgg. Genaſt, Fries und 
Gen. den Bundeskanzler aufzufordern, dem Reichstage ein Geſetz vorzulegen, 
welches die Unterſuchungshaft und Gerichtszuſtändigkeit dahin regelt, daß Un⸗ 
terſuchungshaft gegen keinen Bundesangehörigen lediglich aus dem Grunde 
verfügt werden kann, weil er Angehöriger eines anderen Bundesſtaates iſt, und 
daß jede ſtrafbare Handlung außer Poltzei-Uebertretungen, Preßverbrechen und 
durch Privatanklage zu verfolgende ſtrafbare Handlungen an dem Orte unter⸗ 
ſucht und entſchieden werden muß, wo fie begangen worden tft. — Auf die Er- 
klärung des Bundeskommiſſars v. Watz dorf, daß der Bundesrath die ange 
regte Frage eingehender Erwähnung unterziehen werde, ziehen die Antragſteller 
ihren Antrag zurück. 

Der Antrag des Grafen zu Münſter dem Bundeskanzler zu empfehlen, 
die Pflege der vorhandenen Auſternbänke und die Frage der künſtlichen Auſtern⸗ 
kultur einer eingehenden Erörterung zu unterziehen und zu dem Ende die nöthi⸗ 
gen Erhebungen und Unterſuchungen vornehmen zu laſſen, wird, nachdem 
Abg. Bunſen ihn empfohlen, ohne Widerſpruch angenommen. 

Abg. ie richtet hierauf an den Vertreter des Bundesrathes die 
Frage, wann die Regierungen das in der vorigen Seſſion des Reichstages ver⸗ 
ſprochene Geſetz uber Hypothekenbanken vorlegen würden. 

Präfident Delbrück: Der Bundesrath hat eine eingehende Unterſuchung 
über dieſe Frage angeftellt, von ſammtlichen Regierungen die im Bunde darüber 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften zuſammenſtellen laſſen und die Gutachten 
einer großen Zahl von Sachverſtändigen eingeholt. Das fo vorbereitete Ma. 
terial wird in dieſem Monat abgeſchloſſen, ſodann im Druck erſcheinen und den 
Mitgliedern des Reichstages zugehen. Auf dieſer Grundlage ſoll das ver⸗ 
heißene Geſetz entworfen werden, und wird, wie ich glaube, dem Haufe bereits 
in der nächſten Seſſion vorgelegt werden können. 

Schluß 12%), Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 10 Uhr. Tages- Ord⸗ 
nung: Genoſſenſchaftsgeſetz, Braumalzgeſetze, die Archivfrage, Antrag Har⸗ 
kort und Petitionen. 


Lokales und Provinzielles. 


j Poſen, den 20. Juni. 

— [dortjegung der Schwurgerichtsverhandlung.] Obgleich 
auf dieſe Weiſe rat alle Angaben des Angeklagten mit den Ermittelungen der 
Unterſuchung in Widerſpruch ſtanden und er von dem Vorſitzenden immer wie⸗ 
der darauf aufmerkſam gemacht wurde, geſtand er doch nichts zu, ſondern blieb 
bei ſeinen früheren Ausſagen. 

Bevor wir nun unſeren Bericht über die Beweisaufnahme beginnen, wol⸗ 
len wir noch einiger Angaben Erwähnung thun, die der Angeklagte über 
00 ia Julius Hochberger machte, um glauben zu machen, daß derſelbe 
noch lebe. 

Zunächſt behauptete er, daß dieſer ihm mitgetheilt, 1862 bis 1863 im Ge⸗ 
fängniſſe A Schweidnitz geweſen zu ſein. Nach der amtlichen Auskunft des 
dortigen Kreisgerichts war dies jedoch nicht der Fall. 

erner will er in den Jahren 1862 bis 1866 zwei Briefe von ihm . 
ten haben, den einen im Jahre 1864, als er noch in Unruhſtadt in Garnſſon 
e in welchem er ihm von einem Dorfe in der Nähe von Kaliſch ge⸗ 
chrieben, er habe bereits mehrere Gefechte mitgemacht. Der zweite Brief ſoll 
im Jahre 1866 bei Pardubitz in ſeine Hände gekommen und aus Hamburg 
datirt geweſen ſein. Allein von dieſen angeblichen Briefen hat der Angeklagte 
zu keinem ſeiner Geſchwiſter ein Wort geſagt und auch ſonſt das Eintreffen 
derſelben nicht glaubhaft machen können. Der einzige Zeuge, der von ihm 
hierüber benannt iſt, ſoll ein Ulan Quisdorf ſein. Allein dieſer iſt bereits am 
24. September 1866 verſtorben, und muß dies der Angeklagte, als er ſich auf 
fein Zeugniß berief, auch gewußt haben, denn er hat mit ihm zuſammen bei 
derſelben Schwadron geſtanden und nach deſſen Tode noch faſt ein Jahr in 
dieſer Schwadron gedient. 

Sodann hat er um die Bezüchtigung in dem vorliegenden Fall glaubhaft 
machen zu können, ſeinem Bruder und deſſen angeblichen Begleiter noch die 
Verübung zweier anderer Verbrechen aufgebürdet, nämlich einer vorſätzlichen 
Brandſtiftung, begangen am 8. Oktober 1864 auf dem dem Gutsbeſitzer von 
Karczewski gehörigen Vorwerke Konſtantinowo und zweitens eines Raub⸗ 
mordes, begangen in der Nacht zum 13. Juli 1865 bei Neuſtadt a. W. an einem 
jüdifchen Handelsmann Garczynski. Die Verübung dieſer Verbrechen ſollen 
ihm die beiden Genoſſen auf dem Wege nach Moſchin eingeſtanden hat en. 

Weiter hat der Angeklagte behauptet, ſein Bruder und deſſen Begleiter 
pflegten ſich in einem zwiſchen Peiskreiſcham und Karlsruhe in Oberſchleſien 
liegenden Walde und zwar in zwei dort ſtehenden einſamen Häuſern mit noch 
anderen Spießgeſellen aufzuhalten. Allein nach Auskunft der deßhalb requi⸗ 
rirten Behörden hat dort keineswegs eine ſolche Bande ihr Weſen getrieben. 
Es egiftiven dort zwei einſame Häuser nicht, vielmehr zwei an der Chauſſee be⸗ 
legene Gehöfte, in deren einem der Diſtrikts⸗Kommiſſarius wohnt. 

Durch dieſe Ermittelungen in die Enge getrieben, hat der Angeklagte ſchließ⸗ 
lich durch Jalſchung von Briefen den Verſuch gemacht, den Verdacht von ſich 
abzulenken. Er wandte ſich zu dem Zweck Anfangs März d. J. an den Straf: 
gefangenen Peter Schmeiß, welcher in dem Gefängniß eine Strafe wegen 
Diebſtahls verbüßt und dort zu einzelnen Dienſtleiſtungen für die Gefangenen 
verwendet wird, mit der Bitte, ihm zu einem 1 riefe Bleiſtift und 
Papier zu verſchaffen. Für die Beſchaffung des Schreibmaterials und die 
ſpätere Beförderung des Briefes in einen Briefkaſten ſicherte er dem Schmeiß 
eine Belohnung von 50 Thlr. mit dem Bemerken zu, er beſitze mehr als 500 
Thaler, die er vergraben habe. 


Schmeiß theilte den Inhalt des Geſprächs dem Gefangenwärter Lierſch 
mit, 25 haͤndigte unter Genehmigung des Gefangen⸗Inſpektors dem Schmeiß 
Bleiſtift undſPapier zur Abgabe an den Angeklagten mit dem Auftrage ein, den 
zu empfangenden Brief dem Gefängnißbeamten auszuhändigen, und Lierſch 
erhielt auf dieſem Wege einen an den Schuhmachermeiſter Auguſt Lepke in Un⸗ 
ruhſtadt adreſſirten Brief, in welchem der Angeklagte unter dem Verſprechen 
einer guten Belohnung dringend bat, nach Anleitung eines beigefügten Zettels 
und unter dem darin angegebenen Namen einen Brief an das königliche Krimi. 
nal-Gericht in Poſen zu ſchreiben. Der Brief ſollte dem Inhalt des Zettels 
entſprechend eine Sau des „Julius Hochberger“ und eines „Friedrich 
Klemm“ enthalten, worin ſie ſich zu der That bekennen und einräumen, einen 
Theil der Sachen dem Angeklagten gegeben, den andern aber verkauft zu haben, 
auch angeben, daß das dem Martin Bodberger nicht gegebene Geld noch 600 
Thlr. betragen habe. Wenige Tage darauf hat der Angeklagte in dem Glau- 
ben an die Beförderung des Briefes wieder von Schmeiß Papier erbeten und 
erhalten und darauf einen Brief ähnlichen Inhalts an den Gefangen ⸗Inſpektor 
zu Poſen geſchrieben und ihn dem Schmeiß mit der Aufforderung übergeben, 

u erklären, er habe den Brief auf der Straße von einem Manne in der Größe 

es Angeklagten erhalten, der mit zwei Röcken bekleidet geweſen ſei, eine große 
Reiſetaſche voll Geld bei ſich gehabt und an den Füßen ein Paar ganz hohe 
Waſſerſtiefel getragen habe. Die Belohnung, welche er dem Schmeiß für die⸗ 
ſen Dienſt verſprochen war diesmal 100 Thlr. mit dem Bemerken, er habe 
das Geld in der Erde verborgen und wenn Schmeiß früher entlaſſen werden 
ſollte, würde er ihm den Ort angeben, wo das Geld vergraben liege. 

Endlich hat er, nachdem er auf dieſelbe Weiſe unter der ? erſicherung, 
Schmeiß würde mit ihm zufrieden ſein, Papier und Bleiſtift erhalten, einen 
Brief ähnlichen Inhalts an den Staatsanwalt in Poſen geſchrieben. . 

Der Angeklagte räumte auch heute dies Alles ein und erklärte auf die 
Frage, warum er es gethan habe, er haͤtte bald aus der Haft entlaſſen werden 
wollen. 

Wie unwahrſcheinlich und auch unwahr alle dieſe Angaben des Angeklag⸗ 
ten über ſeinen Bruder Julius ſind, geht aus Folgendem hervor: 

Julius Hochberger, welcher ſchon ſeit langer Zeit verſchollen iſt, iſt etwa 

wei Jahre älter als der Angeklagte. Vor langen Jahren hat er hier in Poſen 
Im Hötel de Rome als Kellner fungirt, ſoll ſpäter in Frankreich geweſen ſein 
und ift, wie feſtſteht, im Jahre 1862 wegen Landſtreichens zu! Monat Gefäng 
niß verurtheilt. Nachdem er eine neunmonatliche Korrektionshaft verbüßt, 
wurde er am 10. April 1863 mittelſt einer Reiſeroute von Frankfurt a O. in 
ſeine Heimath dirigirt. Er ſchickte den Paß jedoch ſeiner Mutter, ließ ſich durch 
dieſe beim Diſtrikts⸗Kommiſſarius krank melden und begab ſich nach dem Kö⸗ 
nigreich Polen, um ſich dem damaligen Aufſtande der Inſurgenten anzuſchlie⸗ 

en. Zunächſt ging er in das bei Inowraclaw befindliche polniſche Lager, ließ 
0 Anfangs Mat 1863 anwerben und wurde bei dem Korps, welches unter 
Young-Blandenheim ſtand, in die 4. Komp. der Jäger eingeſtellt, bei welcher er 

wei Gefechte mitgemacht hat, das erſte bei Nowawies, das zweite bei Brdowo⸗ 

n dem erſten erlitt er eine leichte Verwundung, bei der er jedoch ſeinen Dienſt 
wieder verrichten konnte. In dem Gefecht bei Brdowo wurde er dagegen 
ſchwer verwundet und iſt allem Anſcheine nach an dieſer Verletzung geſtorben. 
Es hat nämlich der Sattler Johann Trenerowski, welcher ſelbſt die Gefechte 
und zwar als Lieutenant in derſelben Kompagnie mitgemacht und den Julius 

ochberger von früherher genau kannte, bekundet, er habe auf dem Schlacht- 
lde von Brdowo den letzteren mit einer Verwundung am rechten Fuße 
liegen ſehen; derſelbe habe nicht aufſtehen können und ſei in ſeiner Gegenwart 
mit anderen Verwundeten auf einen Wagen geladen und fortgefahren worden. 

Zwei Monate darauf, bekundet der Zeuge weiter, habe er den Julius Hoch⸗ 
berger im Lazareth von Jabica geſehen und geſprochen. Er habe damals noch 
im Bett liegen müſſen und felbft geäußert, daß er eine Schußwunde in das 
rechte Bein erhalten habe und daß wahrſcheinlich das Bein abgenommen wer- 
den würde. (Schluß folgt.) > . 

— Die polniſchen Gäſte aus Lemberg werden nicht vor 
den erſten Julitagen hier eintreffen, da die Direktion der Ober⸗ 
Schleſiſchen Bahn die Bewilligung eines Extrazuges, wovon das 
Gelingen der Exkurſion weſentlich abhängig gemacht war, wie die 
„Gazela nar.“ wiſſen will, erſt nach wiederholten Rückfragen zuge⸗ 

agt hat. A N 
108 . [Feſtungsmanöver.] Das erſte diesjährige Feſtungsmanöver 
begann am 16. d. M. Mittags und endete am 19. d. gegen Abend. Zur Angriffs 
und Vertheidigungslinie war die zu dieſem Zwecke ſtark armirte Dombefeſti⸗ 
gung zwiſchen dem Schillingsthor reſp. der großen Schleuſe und dem Refor⸗ 
matenfort gewählt. Es fanden drei großere Angriffe ſtatt, und zwar am Abend 
des 16., 17. und 18. d. M. Am 19. d. Nachmittags um 4 Uhr wurden ſämmt⸗ 
liche Truppen allarmirt; dieſelben verſammelten ſich auf ihren Allarmplätzen 
und wurden von da aus wieder in ihre Kaſernen entlaſſen. 

— [Sommertheater], Der Goldbauer“ von Charl. 
Birch⸗Pfeiffer. Es iſt wohl ſeit lange kein Sommer verſtrichen, 
ohne daß dieſes Rührſtück über unſere Bühne ging; daſſelbe gehört 
unſtreitig zu den beſten Arbeiten der fruchtbaren Verfaſſerin. Um 
ſo weniger durfte es in dieſer Saiſon zurückgeſetzt werden, da un⸗ 
ſere Bühne ſo paſſende Kräfte dafür zur Verwendung hat. Herr 
Neumann iſt der Künſtler, einen au ſchaffen, wie ihn die 
Dichterin haben will, einen Mann „von friſcher, unerſchöpfter Na⸗ 
turkraft“. Es war eine kernige, ſcharfumriſſene Figur, ein in ſich 
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feſter Charakter, ein ganzer Mann, den Herr N. gab; der Erfolg 
konnte daher nicht ausbleiben. Auch Fräulein Milarta hatte den 
Charakter der Vroni richtig erfaßt und brachte ſowohl die hals⸗ 
ſtarrige Seite, als das Gefühl für Wahrheit und Pflicht in aner⸗ 
kennenswerther Weiſe zur Erſcheinung, ohne je die ihr gezogenen 
Grenzen zu überſchreiten. Herr Eckert verfiel ein⸗ oder zweimal 
in einen rhetoriſchen Ton, der dem trockenen, kalten Bauern nicht 
zufteht; die Madai, das wandelnde Gewiſſen des Goldbauern, de⸗ 
klamirte zu viel, um ihrem Tone etwas Dämoniſches zu geben. 
Sie erreichte ihren Zweck aber mit dieſem Mittel nicht. Fräulein 
Heller (Vroni's Freundin) gefiel durchweg. Herr Brock (Land⸗ 
richter) war in der letzten Scene recht gut, ſonſt immer noch zu 


ſchüchtern. 

— [Monſtre⸗ Konzert.] Zum Beſten der Penſtons⸗Zuſchußkaſſe für 
die Muſikmeiſter des k. preußiſchen Heeres gaben geſtern die 4 Kapellen des 6., 
37., 46. und 50. Regiments im Lambertſchen Garten ein Monſtre⸗Konzert. 
Das Programm beſtand aus 3 Theilen: Im erſten wirkten die Muſikchöre des 
6. und 46. Regiments, im zweiten die des 37. und 50. Regiments, im dritten 
die aller 4 Regimenter zuſammen, von den Kapellmeiſtern abwechſelnd dirigirt. 
Die Maſſenwirkung machte ſich beſonders geltend in der Ouverture, Scene und 
Kavatine aus der „Afrikanerin“ von Meyerbeer, im Friedrich⸗Wilhelm⸗Fackel⸗ 
tanz (C-dur) von Meyerbeer, in der Ouverture zur „diebiſchen Elſter von Roſ⸗ 
ſini, in „La belle Amazone“ von Löſchhorn, und ganz vorzüglich in der 
von allen 4 Chören, alſo von ca. 150 Mann, ausgeführten Ouverture zu R. 
Wagners „Tannhäuſer“, eben ſo im Chor und Triumphmarſch aus „Conradin, 
der letzte Hohenſtaufe“ von Hiller. Zum Schluſſe wurde der Preußenmarſch, 
Zapfenſtreich und das Abendgebet geſpielt, und der zahlreich beſuchte Garten 
durch farbiges Licht erleuchtet. Das Zuſammenſpiel der Chöre war vortreff- 
lich und häufig von großer Wirkung. 

— [Unfälle] Vor einigen Tagen ſtürzte ein Maurer vom Gerüft am 
neuen Zeughauſe und erlitt erhebliche Verletzungen am Kopfe. — Uebler erging 
es geſtern einem Arbeiter in der Wronkerſtraße. Derſelbe fiel aus dem zweiten 
Stock vom Gerüſt auf die Steine herab, und zerſchlug ſich derartig, daß man 
an ſeinem Aufkommen zweifelt. 

— [Trich in ankheit.]. Es find in neuerer Zeit in unſerer Stadt 
einige ſo bedenllihe ihnen Serenade vorgekommen, daß wir im all⸗ 
ien Intereſſe und zur Warnung Einiges über dieſelben mitthellen wollen. 

ie erſte Erkrankung kam bei 5 Perſonen, Mitgliedern ein und derſelben Fami⸗ 
lie auf der Königsſtraße, vor etwa 6 Wochen vor. Es konnte nachgewieſen 
werden, daß dieſelben gleichzeitig Koteletts von Schweinefleiſch, welches in übli⸗ 
cher Weiſe nicht gehörig durchgebraten war, genoſſen hatten. Der zweite Fall 
ereignete ſich auf der Schützenſtraße. Eine Köchin hatte von einer aus 
Schweine-, Rind⸗ und Schöpſenfleiſch gemiſchten Speiſe im rohen Zuſtande ge 
koſtet; ſie erkrankte einige Zeit darauf, und es zeigten ſich an ihr alle Symptome 
der Trichinen » Krankheit, während alle diejenigen, welche von der gut durchge⸗ 
bratenen Speiſe genoſſen hatten, geſund blieben. — Der dritte Fall war der 
bedenklichſte, ſowohl wegen der großen Anzahl der Erkrankungen, als auch wer 
u der heftigen Krankheits- Erscheint Zwei hieſige Familien hatten am 

onntag vor Pfingſten eine Partie nach einem benachbarten Vergnügungsorte 
gemacht, und es hatten an dieſer Partie auch zwei Knaben Theil genommen, 
von denen der eine ſich belegtes Butterbrod von Hauſe aus mitgenommen hatte. 
An jenem Orte wurde unter Anderem auch Wurſt in ſchwach geräuchertem Bu- 
ftande genoſſen, und nur der Knabe, welcher fi von Haufe fein belegtes Brod 
mitgenommen hatte, genoß nicht von dieſer Wurſt. Sämmtliche Mitglieder 
der Partie erkrankten einige Zeit darauf, außer jenem Knaben, und es ſtellten 
ſich die unzweifelhaften Symptome der Trichinenkrankheit ein. Leider iſt vor 
einigen Tagen die eine der erkrankten Perſonen unter Lähmungserſcheinungen 
geſtorben. Im Ganzen waren durch den Genuß jener Wurſt 8 Perſonen mehr 
oder minder ſchwer erkrankt. — An demſelben Tage, an welchem jene Partie 
nach dem benachbarten Vergnügungsorte gemacht worden war, hatte eine an- 
dere Familie einen hieſigen öffentlichen Garten beſucht und es hatten einige aus 
der Familie dort Butterbrod mit Schinken, zwei dagegen von einer Wurſt ge- 
geſſen, welche hochſt wahrſcheinlich von demſelben Wurftimacher bezogen worden 
ift, der auch nach jenem auswärtigen Vergnügungsorte die Wurſt geliefert hat. 
Beide Perſonen ſind ſeitdem erkrankt und zeigen deutlich die Symptome der 
Trichinen⸗Erkrankung. f 

Neueſter Zeit find nun wieder zwei Erkrankungsfälle, der eine derſelben bei 
zwei Angehörigen einer Familie, welche an der Chauſſee nach Schwerſenz wohnt, 
vorgekommen. Auch hier ſind die Symptome derartige, wie ſie nur der Tri- 
chinen » Krankheit eigen find. 

Es find bisher alſo im Ganzen 6 Gruppen mit zuſammen 17 erkrankten 
Perſonen beobachtet und die Krankheit konſtatirt von 6 hieſigen Aerzten, 

Von Seiten der hieſigen Behörde iſt die Angelegenheit mit Energie 
in die Hand genommen worden. Es ift, ſobald die Trichiniaſis zur Anzeige 
gebracht wurde, in jenem auswärtigen 1 recherchirt und eine 
Wurſt mit Beſchlag belegt worden, von der alle jene Perſonen gegeſſen haben 
ſollen. Uns will es unwahrſcheinlich vorkommen, daß von einem Quantum 
Wurſt für 20 Sgr. an einem ſtark beſuchten Vergnügungsorte nach 3 Wochen 
noch Theile ſollen vorhanden ſein, und wir bezweifeln wohl mit gerechtem 
Grunde, daß dies dieſelbe Wurſt war. Bei der mikroskopiſchen Unterſuchung 
derſelben haben ſich dann allerdings keine Trichinen gefunden! — Wir ſind der 
Anſicht, daß das Publikum ſich ſelber am beſten vor der gefährlichen Trichinen⸗ 


Erkrankung dadurch ſchützen kann, daß es den Genuß von rohem, geräuchertem 
oder halb gekochtem oder gebratenem Schweinefleiſch vermeidet. Nur gut ge 
kochtes oder gebratenes Schweinefleiſch iſt ohne Gefahr genießbar. 

Das Schweinefleifch iſt ja ſonſt eine fo geſunde, wohlſchmeckende und kräf⸗ 
tige Nahrung, daß wir es bedauern follten, wenn irgend Jemand ſich durch 
Furcht vor den Trichinen aus übermäßiger Beſorgniß auch vom Genuſſe eines 
gut gekochten oder gebratenen Schweinefleiſches ſollte abhalten laſſen. 

5 Druckfehler⸗ Berichtigung. 

In dem Feuilleton unſerer vorgeſtrigen Zeitung: „Ein Trauergottesdienſt 
für den Kaiſer Maximilian“, muß es Spalte 3, Zeile 5 von unten ftatt: „der 
Paſtor der deutſchen Miffton“ heißen: „der Prior der deutſchen Miſſion“. 


Düsseldorf, München, Paris, London, Cöln, Dubli 
1852. 1854. 1355. 1802. 1863. 1865. 
Oporto, Paris, 

865. 1867. 


Empfehlenswerth für jede Familie! 
Nichts ist so angenehm kühlend und erquickend in 
der heissen Jahreszeit, auf Reisen und auf Märschen, 
als Zuckerwasser mit 


Boonekamp of Maag- Bitter, 


bekannt unter d. Devise: „Oceidit qui non servat,“ 
erfunden und einzig und allein destillirt von 


H. Underberg-Albrecht 


am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein, 
ne Hoflieferant 
Sr. Majestät des Königs Sr. Majestät des Königs 
Wilhelm I. v. Preussen, von Bayern, 
Sr. Kgl. H. des Prin- , Sr. kgl. Hoheit des 
zen Friedrich von Fürsten zu Hohen- 
g Preussen, N Hy zollern-Sigmaringen, 
Sr. kaiserl. Maj. des | 4 Sr. kaiserl. Maj, des 
Taikuns von Japan, 4 Sultans Abdul-Aziz 
Sr, kaiserl. Hoh. des => Sr. Maj. des Königs 
Prinzen von Japan, wig I, v. Portugal, 
sowie vieler andern 3 Königl., prinzl., fürstl. etc, 
öfe, 
NB. Ein Theelöffel voll meines „Boonekamp of Maag- 
Bitter“ genügt für ein Glas von ½ Quart 1 
Derselbe ist in ganzen und halben Flaschen und Fla- 
cons echt zu haben 


in Posen bei Herrn Vue. Appel. 


Filiale für Frankreich: 
H. Underberg-Albrecht, 9, Boulevard Poissonière, 


Paris. 
FFP 


Beweis für die Heilwirkung der ächten 
Hoff ſchen Präparate. 


; Kayna bei Merſeburg, den 19. Mai 1868, 
Hrn. Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1. 
Hiermit theile ich Ihnen von innigem Danke beſeelt und freudigen 
Berne mit, daß Ihr treffliches Extrakt bei meiner Frau die günftigften 
N 8 Bi 2 daß der gräßliche Keuch⸗ 
0 
Haken be pen e ech aleteibenen een. anch en 
Frau ſchon feit vielen Jahren, oftmals Tage lang, auf's Krankenbette 
gebannt wurde, ſcheint von Ihrem Wundertrank in die Flucht geſchla⸗ 
gen zu werden. Dieſer ſchlimme Geſelle zeigt ſich jetzt weit ſeltener und 
tritt lange nicht mehr ſo brutal auf wie früher. Um der Kur nun eine 
längere Dauer zu geben, wollte ich Sie hierdurch ergebenſt gebeten ha⸗ 
ben, mir, womöglich in einigen Tagen 25 Flaſchen Malz. Extrakt zu 
ſenden. Sie ſchließlich nochmals bittend, die innigſten Serühle meines 
wärmſten Dankes zu genehmigen, zeichnet hochachtungsvoll Ihr May⸗ 
fahrt, Regiſſeur. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſchen Malz⸗Fabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General- Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei SSN. Plessner, Markt 9]., Niederlage bei 28. Nets 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr Tn 
Wohlgemuth; in Neutomysl Herr Kerst Tepper: 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


edu 


puejssny yowu uossnay Aayfe sz sf A SOp paso a8 sung yoınd 


H. Underberg- Albrecht. 


Warnung vor Flaschen ohne mein Siegel und ohne die Firma: 
eus zu vd any aue 


Bekanntmachung 


Die Chauſſeegeld⸗Erhebung auf der Hebeſtelle 


Aufforderung der Konkursgläubiger. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 


Kowalew bei Pleſchen, Provinzial⸗Chauſſee] Kaufmanns W. N. Jerzykiewicz in Schroda 


Pleſchen⸗Kozmin, ſoll im Auftrage der 
koͤnigl. Regierung zu Poſen vom 1. Okteber 
1868 auf J reſp. 3 Jahre verpachtet werden. 
Dieſerhalb habe ich auf 


Freitag den 17. Juli c., 
von Nachmittags 3 bis Abends 6 Uhr, 
im Landraths⸗Amte zu Pleſchen, 
einen Termin anberaumt, zu welchem ich Pacht: 
luſtige hiermit einlade. 

Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor ⸗ 
her mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
baren Staatspapieren bei der königl. Kreiskaſſe 
hierſelbſt niederlegen, werden zum Bieten zu- 

elaſſen. 1 
R a. tarifmäßige Chauſſeegeld wird in Ko; 
walew für 1 ½ Meile erhoben. 

Alles Uebrige, ſowie die Pachtbedingungen 
und Formalitäten, können in meinem. Büreau 
während der Dienſtſtunden erfragt und ſchriftlich 
erbeten werden. 

Der Landrath,. 
Bekanntmachung. 

Nach einer uns Seitens der Feuer ⸗Societäts⸗ 
Direktion gewordenen Mittheilung, werden die 
Feuer ⸗Societäts Beiträge für diejenigen Ge, 
bäude auf Grundſtücken, welche vollſtändig mit 
Waſſerleitung verſehen ſind, vom J. Juli er ab, 
dergeftalt ermäßigt, daß bei Gebäuden 2. Klaſſe, 
nur der Betragsſatz der J. Klaſſe zu entrichten 
fein wird, vorausgeſeßt, daß bei dieſen Gebau⸗ 
den nicht die im 8 29 der Verordnung vom 
1. Oktober 1866 
Umſtände vorliegen, welche eventl. eine Heran- 
ziehung zu höheren Beitragen rechtfertigen 


3 bringen wir hiermit den Waſſer. Kon 


Kenntniß. 5 
l Zuni 1868. 


Die Direktion der Waſſerwerke. 


bezeichneten feuergefährlichen | 1® 


ift zur Anmeldun 
kursgläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 
8. Juli c. einſchließlich feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſpüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 


diefelben, ſie mögen bereits zecptebängig fein] 


oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Rage bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden. 5 

Der Termin zur Rt aller in der Zeit 
vom 4. Mat 1868 bis zum Ablauf der zweiten 
Friſt angemeldeten Forderungen ift 


auf den 22. Juli 1868, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſarius, Herrn Kreis⸗ 
richter Winchenbach, im Terminszimmer 
Nr. 10, anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
nen in dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubi⸗ 
ger aufgefordert, welche ihre Forderungen inner» 
halb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 


eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 


zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen — ai beſtel 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Weiß, Dr. Weclewsti 
und Wierzbowski zu Sachwaltern vorge: 


lagen. 
Zugleich wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
der bisherige einſtweilige Maſſenverwalter Dr. 


— 


Eckert hierſelbſt zum definitiven Verwalter be⸗ 


Der gerichtliche Ausverkauf. Im Volksgarten ift das bisher mit Beifall 


ſtellt worden iſt. 
Schroda, den 9. Juni 1868. 


Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung J. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. 


Berichtigung. 
In der in Nr. 138. dieſer Zeitung erfolgten 
Bekanntmachung der Konkurs » Eröffnung über 


der Forderungen der Kon- das Vermögen des Kaufmanns und Reſtaura⸗ 


teurs Reich in Samter iſt die Friſt zur Anmel- 
dung der Forderungen an den Kridar auf den 
20. Juli 1868 feſtgeſetzt und wird die hiervon 
abweichende Veröffentlichung hierdurch berichtigt. 


Bekanntmachung. 

Die alte von Holz gebaute katholiſche Kirche 
in Ludom ſoll mit allen Materialien, einer 
Orgel ꝛ0., jedoch mit Ausnahme der Feldſteine 
des Fundamentes der Umfaſſungsmauer, an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, wozu ein 
Termin auf 


Montag den 13. Juli a. 6., 
Vormittags von 11-12 Uhr, 

in der Schule zu Ludom anberaumt iſt. 

Ludom, den 17. Juni 1868. 

Die Kirchen-Bau-Kommiſſion. 
Schnittwaaren⸗ 2c. Auktion. 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Montag den 22., Dienftag den 23. 
und Mittwoch den 24. Juni, früh von 
9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
Waſſerſtraße Nr. 30. (königl. Louiſenſchule) 
die zur Chlawnuy ſchen Konkursmaſſe gehöri- 
gen Waarenbeſtände als: eine große Parthie 
verſchied.Kleiderſtoffe, Thibete, Kattune, 
Düffels, Rock⸗„Hoſen⸗„Züchen⸗„Futter⸗ 
und Schürzenzeuge, wollene Damentü⸗ 
cher, Jacken, Röcke ꝛc. öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Rychlewski, 
gerichtl. Auktions⸗Kommiſſar 


Der zur K. Zupauski'ſchen Konkurs. 
Maſſe gehörigen Waarenbeſtände dauert fort 
und kommen unter Anderem namentlich zum 


q— — — 'o/t——— — :- ² ft.. 


Verkauf: ſeidene und wollene Paletots, 
Näder, Beduinen, Möbelſtoffe, Gar⸗ 
dinen, Tiſchdecken, Teppiche, ſeidene 
Kleiderſtoffe, Popeline, Foulards, Al- 
pacca, Mohair, Nypſe, Barege, Bat⸗ 
tiſte, Monffeline, Ballroben, 2; 
tan, Spitzentücher, franzöfifche CH 
Plaids ꝛc. ꝛc. 

©. J. Cleinorw, Verwalter der Waffe. 


Auktion. 


Montag du 22. Juni c., 10 Uhr 
Vormittens, werden umzugshalber auf dem 
Roaciberke Neugedank zwiſchen Obornit 


und Oberſitzko verſchiedene Möbel und andere 
les, Gegenſtände ꝛc. gegen gleich baare Bezahlung 


e 
verkauft. Hethe. 


Dien An: und Verkauf von Gütern, Forſten und Hypotheken 


vermittelt J Os. 


adziejewski. 
Kommiſſions⸗Geſchäft, 
Posen, Breslauerſtr. 18. 


bei A. Neymann, gr. Gerberſtr. 3. 


Landgüter v. 100 bis 3000 Mrg. Größe, 
darunter zwei von 2200 und ca. 1500 Mrg. in 
Kujawien, mit hinreichenden Wieſen, kom⸗ 
plettem Inventarium und vollftändigen Wohn- 
u. Wirthſchaftsgebäuden, von denen mir fpecielle 
Anſchläge Seitens der Herren Verkäufer über⸗ 
geben ſind, weiſe ich zum billigen Ankaufe nach. 

Gerson Jarecki,. 
Magazinſtraße 15. in Poſen. 


Mein am hieſigen Orte am Markte ſehr gut 
eingerichtetes Kolonialwaaren⸗, Wein⸗, 
Cigarren ⸗Geſchäft mit Reſtauration 
nebſt 4 komplet möblirten Stuben und einer 
Küche bin ich Willens, unter Bedingungen for 
fort zu verkaufen. Der Käufer muß wenigſtens 
2000 Thaler anzahlen. Nähere Kenntnife bei 
dem Kaufmann Gostomski 

in Inowraclaw. 


efehene „Schaukabinet für Glaspho⸗ 
ographien ꝛc.)“ baldigſt zu verkaufen. 
Th. Mgr. 


werden sub L. A. poste 
restante Berlin erbeten. 


ent! „imufeallſucht 
Epileptiſche Krämpfe kr 
Specialarzt f. Epilepfie Dr. O. Killiſch, 
Berlin, Jägerftr. 75, 76. Ausmärt. 
brieflich. Schon über Hundert geheilt. 


— 
Schwäche, Frauenkrankheiten jeder Art, Wei 
fluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, het 
beftimmt der homdopathiſche Spectalar 
Giersdorff, Kochſtr. Nr. 48. II. Berlig 
von 8— ½ 12 und von 3 —½6 Uhr. Auch brieſt. 


Alls Damen⸗Friſeurin empfiehlt ſch g. 
Emma Popitius, Kloſterſte. 
(Beilage) 


142. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. 21. Juni 1868 


Die Mitglieder des Die Quelle in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und die neu präparirte konzentrirte Soole. 
N f U 2 Die von den angefehendften Aerzten anerkannte außerordentliche Heilwirkung genannter Quelle gegen veraltete Ryeumatismen aller 
Sterbekall en⸗-Remen⸗bereins . Stropputafe, Snfanwelung der Drüfen, dr Gebärmutter um Giecfäne, Lang def 
f : 2 erfüllun arts un „ e r „zu er 
für die Provinz Poſen hende erungen, Blu g des enm 9 D zur Erlei 
werden hiermit nach 8. 24. des Statuts zu 


rung der Verſendung und etwa gewünſchten Verſtärkung der Wirkung ein in ſeiner Zuſammenſetzung von den meiſten Mutterlau⸗ 
zwei General⸗Verſammlungen 


gen und Badeſalzen abweichendes Präparat, 
auf Freitag, den 26. Juni 1868, 


die Konzenlrirle Soole, 
und Sonnabend, den 27. Juni 1868, 


herzuſtellen. Dieſelbe wird durch Verdampfung bei gelinder Temperatur gewonnen und enthält alle wirkſamen Beſtandtheile, namentlich das 
Jod in ſtarker Konzentration. Es wird damit dem Publikum und den Herren Aerzten eine weſentliche Vermehrung ihres Heilmittel⸗ 
ſchatzes geboten. — Die konzentrirte Soole, die Jod⸗Brom⸗Sool⸗Seife (enthaltend 50 pCt. konzentrirte Soole), ſowie der zum Trinken ohne 
Abends 7 Uhr im Odeum (Lamberts Salon) Bäckerſtraße Nr. 13 eingeladen. alle Verdünnung verwendbare Brunnen find zu beziehen von der Brunnenverwaltung in Königsdorff⸗Jaſtrzemb und in allen Mine- 
Tagesordnung für den 26. Juni: ralwaſſer Handlungen Deutſchlands. 

1) Dechargirung der Rechnungen für die Jahre 1866 und 1867, 
2) Perſönliche Angelegenheiten, 
3) Wahl des Rendanten, 


4) Wahl von Direktoren und deren Stellvertreter. ’ 
agesordnung für den 27. Juni: 


Srcegin & Priedländer in Berlin, 2 Wichtig für Bauunternehmer.“ Wazne dla budujacyeh. 


gr. Frledriehsstrasse 149. ö Den berühmten Gogoliner Baufalt| Slawne wapno Gogolinskie do 


Ecke der Dorotheenstrasse, 1 nach jeder beliebigen Station prompt en ch e a 15 N Stacyi jak 
1 i najpunktualnie 
Speditions-, Commissions-, 4 .. najtanie) i najp j 


erathung des neuen Statuts. 15 g i ce 7 8 . 
5 die — —— des ganzen Statuts an dieſem Tage nicht zu ermöglichen fein, ] Lombard-, Zeitungs-An- das Speditions- Bureau Biöro spedycyjne 
RER 0 en noncen-Bureau, Herm. Jaroschk. Herm. Jaroschek. 
chlußberathung Montag den 29. Juni, Abends 7 Uhr, in demſelben Lokale ftatt i empfehlen ihre Di re le ni 
Poſen den 10. Juni 1868. — 2 Fand on | 100 Klaftern Stoppeisüsenfamen KDD. 100r 


Das Direktorium. allen Orten des In- und Auslandes, so- 
> . — — 1 wie zum commissionsweisen Ein- und 
1 Verkauf von Waaren, Producten, ge- 

währen Vorschuss auf diese, besorgen 
Insertionen für alle hiesige und aus- 


8 
2 
5 trockenes, geſpaltenes kiefernes Stub⸗ Im Cy anker ? alde art an 
ben holz ſollen räumungshalber zumſder 6 bei * wäh, trocke⸗ 
sertionen ge und a Preiſe von 2 Thalern 8 Sgr. inkl. nes kiefernes Klobenholz, die Wald⸗ 
6} Und sichern ppi und DiigeBedio- g Anweſſegeld im Eyganker Waldefklafter mit 4 Thlr. 3 Sgr. zu jeder 
J nung zu. bei Nekla durch den Förſter a; gel verkauft. 
Die Herren gjdajelbjt verkauft werden. 


2 Basler 
Lebens- Versicherungs- Gesellschaft, 


Grundkapital 10 Willionen Franken, 
. 2,666,666 Thaler Pr. Ort. 


- a aa 
S. Witkowski & Co. in Lissa, . Haupt-Agenten, : 


dae Reimann in Ginenen,. >. . Haupt Agent, CAICHITR TIER TE ATIETHR ICH IEHIEH IE TER IE 
II. M. Goldberg in Inowraclaw, — * d 2 hr k 


0. 
Marcus Witkowski in Czerniejewo, Special- Agent 
Robert Siburth in Wreschen ... do. 
Martin Müldaur in Stenschewo, . .| do. * 
empfehlen sich zur Entgegennahme von Versicherungs- Anträgen und ertheilen jede 
hte Auskunft. 
U Bewerbungen um Haupt- und Special-Agenturen nimmt entgegen 
Posen, den 20. Juni 1868. 


Carli Rosenberg, General-Agent, 


önpiehaplatz Nr. 1. 


8 ä 22 aly nadkompletuy inwentarz, Jako to: okol 
Lebens⸗Verſicherungs⸗Vank für Deutſchland 1000 artak omiee wezeikich klas wiäkn, ral 
in 9 olha. 23 sztuk roboezych wolow i mlodziannego by- 


f und Jüllen: ferner verſchiedenes to Wirth- dla, i 30 sztuk koni i zrebiat; dalej ite 
Verſicherungsbeſtand am 1. Zuni 1868 58.217.900 Thlr. ine en eee ate Wiriß⸗ ne keen e 


Effektiver Fonds am 1. Zuni 1868. 14.750,00 / 
1 pr. 1867 2,608,095 2 
Dividende der Verſicherten im J. 1868 36 Proz. 


ſchaftsgeräth, am martwe gospodareze sprzety, 


i 30. Juni c., früh 9 Uhr, 30. Czerwea r. b. z rana o godzinie 90 


loco Krempa öffentlich meiſtbietend gegen gleich w Krempie publicznie w drodze przetargu za na- 
daare Zahlung verkaufen. tychmiastowg gotowg zaplate. 


us 


e d 


1 3 Spe ie ſoli er Krempa bei Oſtrowo, im Juni 1868. Krempa pod Ostrowem, w Czerweu 1868 
jeſe Anftalt gewährt durch den großen Umfang und die ſolide hypotheka⸗ ' 5 . 
fuaiſche ner 8 Fonds eben jo nachhaltige Sicherheit, wie durch Schubert, Szubert, 
die unverkürzte Vertheilung der Ueberſchüſſe an die Verſicherten möglichfte Billig Gutspächter. dzierzawca dobr. 
“ Verſi skoſten. . 8 N D 
ji REN neueſter Rechenſchaftsbericht find unentgeltlich SEEN > & — 


n einer Einkaufsreiſe retournirt, empfehle ich die neueſten 


H ” 2 ji 
in vorzüglich ſchöner Ernte, zur An- Atlas ⸗Beſätze und Knöpfe 


ſicht auf den Wieſen am Eichwalds⸗ e Benno Grätz, Naſſegaſſe 4. 
wege, verkauft ab dort 


Nicolaus Zakrzewicz, Großer Ausverkau 638 


; F Von Montag den 22. d. M. ab, verkaufe i 
Fleiſchermeiſter. 


aben bei 
ens H. Bielefeld, Mister, ) 
Ed. Stiller, in Firma F. A. Wuttke Poſen. 
P. D. Frost, im Lotteriebureau, Büttelſtr. 
Steindamm, Hotel beſitzer in Birnbaum. 

A. C. Tepper in Bromberg. 

Miiller, Nechnungsrath in Gneten. 

Phil. Kauffmann in Golang;. 

Louis Reelz in Grätz. 

Skutsch, Apotheker in Krotoſchin. 

Gustav Selle, Apotheker in Koſten. 

S. G. Schubert in Liſſa. 

Ernst Er. Jockiscnh in Meſeritz. 

Curl Zakobielski in Oſtrowo. 
Kaufnicht, Kämmerer in Pleſchen. 

Carl Baum in Nawiez. a 

Holtz, Servis-Rendant in Schneidemühl. 

A. HKömpter; Thierarzt I. Klaſſe in Schrimm. 
Najgrakowski, Lehrer in Schroda. 

2 ton, Kreistaxator in Wongrowitz. 


I. Heinrichs, Gers Kontrol. in Wreſchen. 


Barege, Batiſt und Piqué, ſeidene und wollene Sommerkonfektion, 
nn Dienfiag den 28 um zu räumen, zu bedeutend N Preiſen. 


d. M. bringe ic) F. W. Mewes, Markt 67. 


5 a mit dem Frühzuge 15 - nn 11 EI TITTEN 
EC 2 en 
Reise-Kleider in großer tep ydeck 
Promenaden-Roben . H. K h 
Regen-Mäntel für Damen, 1 Korac 5 


Jaquetts und Paletots, r 
eere Geb 
Mignons, Beduinen, 1 binde jeder Größe 


Spitzen-Umhänge, A. Pfitzner, am Markte. 


Jupons, Blousen, E 
Long-Chales, Reiſekoffer 
d in ſelten großer Auswahl, worun⸗ 


3 nn 3 Werd 

antasie-Kleidersto e, Pi- 85 W ter höchft elegant ausgeftattete 
qués, Brillantines, Seiden-| van... in ar nie ya nd 

Stoffe empfiehlt zu ſehr mäßigen Preiſen 1 

(in couleurten neuen Genres von] J. Latz, Sattlermeiſter, 
20 Sgr. an) empfiehlt in größ⸗ __ R 2 
ter Auswahl zu den billigſten 
Preiſen. 


| 7 Boͤcke | 

e obert Schmidt 
—. ]— U HRNZITERBRRTATEER 

Zur Saison. (vorm. Anton Sohmidt). 


Waschen u. Fagonniren e. Rockes 10 Sgr. Po ſen, Markt Nr. 63. 
a * „ Hose 7½ „ 
5 1 „. „Weste 5 „ 
Kleiderreinigungs-Anstalt 
von A. NI. inter, 
Posen, Wilhelmsstrasse 26, 
vis-A-vis der Post, 


Leinen Transport Flaperarand- 
friſchmelkender Netzbrucher Enten 


Kühe won Kälbern 
in Keilers Hötel zum Verkauf. 
3. Blakore, Viehhändler. 
Auf dem eine halbe 
Meile von der Die 0 IM 
er tion Wronke gelege-3 
- nen Domin. Pier⸗ SE: 
woſzewo wird in Folge der Uebergabe der 
Pacht eine Lizitation am Donnerſtage, den 
25. d. Mts., Vormittags, veranſtaltet, in 
welcher Zugochſen, Melkkühe und Jungvieh; 
Pferde und Schafe, als auch ſammtliche Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Ackergeräthe dem Meiſtbietenden 
verkauft werden. . 
Dienſtag den 30. d. M., Vormittags 

10 Uhr, wird zu Biezdrowo bei Wronke eine Li- 
citation für den Meiſtbietenden gegen Baarzah⸗ 
lung ftattfinden, nämlich: 

290 Mutterſchafe, 

207 Jährlinge, 

195 Lammer, 


N Die Einrichtung dieſer 
N, Heil- Anſtalt für innerliche, 
aͤußerliche und Frauenkrank⸗ 
beiten beſteht in einer Haupt⸗ 
abtheilung für ſchwere 
Kranke und in einer für 
ſolche Patienten, welche ſich 
einer Brunnen⸗ und Bade,, 
»Molken-, Inunctions-, Kalt- 
Jwaſſerkur oder der Behand- 
lung im pneumatiſchen Kabi⸗ 
MS net und durch Elektricität (In. 
e duktions- und konſtanten 
Strom) unterwerfen wollen. 
LEST Dirigirender Arzt: Dr. Ed. 
44 . | u Levinstein, kgl. Sani, 
(erat. Konſultationen 
der erſten Aerzte der da. 
3 kultat und Praxis Berlins. 
Die Unterſuchungen der Krankheiten, welche vermittelſt Spiegel und Be⸗ 
leuchtungsapparat erkannt und behandelt werden, als: der Naſe, des Gehörs, 
des Kehlkopfes, Maſtdarms, der Blaſe und der Generationsorgane finden täglich 
von 2—3 Uhr unter Leitung des dirigirenden Arztes ſtatt. 
Meldungen zur Aufnahme nimmt entgegen das Bureau der 


Maison de santé, Berlin — Neu⸗Schöneberg. | 


Das Stahl: und Moor: Bad 
und die Molken⸗Kur⸗Anſtalt 
zu 


Langenau 


in der G aft Glatz, 6 Stunden von der Bahnſtation Frankenſtein. 
tes e 15. Mai bis Ende September. 


8 


Waſſerſtraße 27. iſt ein 
großes Repoſitorium, zu 
Kolonial⸗Waaren ſich eignend, 
billig zu verkaufen. Zu erfra⸗ 
gen im 1. Stock. 


. Sikorski, 


Bergſtraße Nr. 5., 0 
empfiehlt Maſchinen⸗Niemen von dem beſten rheinischen Leder, enge 
liſche Sättel und Geſchirre in größter Auswahl und zu möglichft 
billigen Preiſen. = 


J. Ehlert, 
Juwelier und Goldarbeiter, 


Atelier: Breslauerſtraße 18., 
empfiehlt ſich der Aufmerkſamkeit des hochgeehrten Publikums zur Anfertigung von 
geſchmackvollen und ſauber gefertigten Juwelier⸗ und Goldarbeiten, ferner im 
M. Basch, Emailliren von Uhrgehäuſen, Doſen ꝛc. — Alle Reparaturen in dieſen Artikeln 
Breslauerſtr. 36. Tapezierer. Breslauerſtr. 36. [werden aufs Sauberſte und Beſte zu den ſolideſten Preiſen ausgeführt. 


= 
N 
2 


= 


Magazin für Haus- un Küchengerüthe 
Max Rosenberg, 


Markt und Schloßſtraße Nr. 83., 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum mit ſeinem beſt⸗ 
aſſortirten Lager in . 
Alfénide⸗, Neuſilber⸗, Meſſing⸗, Zinn,, 
Kupfer⸗, Draht⸗, Borſt⸗, Korb⸗ und 
olzwaaren, 

ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu den ſo⸗ 
lideſten und billigſten Preiſen. 

Komplette Wirthſchafts⸗Einrichtungen, mit den prak⸗ 
tiſchſten Novitäten ausgeſtattet, find in jedem beliebigen 
Maßſtabe zur Anſicht des eehrten Publikums in meinem 
Geſchäftslokale zuſammengeſetzt. A 

Achtung! 


Ein gut erhaltener eiferner Kochheerd iſt 
Echt engliſche Stiefelwichſe 


billig zu verkaufen Breslauerſtraße .... 
in / und ½ Füllungen à 1½ und 2½ Sgr. 


Fliegen⸗Papier 


à Bogen 6 Pf., 
à Dutzend 5 Sgr., 
a Buch 7½ Sgr. 


„Adolph Asch, 


Schloßſtraße 5. 

Die weltberühmten Dr. Da- 
vidsohn’s neuen Zahn⸗ 
tropfen anerkannt das einzig 


ſichere Mittel zur ſofortigen Befeitigung rheuma⸗ 
tiſcher ſowohl, als nervöſer Zahnſchmerzen, ge — 8 
prüft von der königl. preuß. wiſſenſchaftl. Depu Von dem ächten Mlettenwurzelöl 
kation für das Medieinalweſen, find in Flaͤſch⸗ in Flaſchen & 7¼ Sgr. eee 
chen zu 7¼ Sgr. zu haben, in Poſen bei ‚I 1 

F erhabenen R als Zeichen der Aechtheit 


5 F rom m, J. neue Zuſendung und empfiehlt: 


Sapiehaplat Ar. 7. J. J. Heine in Poſen. 
Markt 85. 


den ſchönſten tiefſchwarzen Glanz giebt, iſt frei 
von allen ſchädlichen Saͤuren und hat vermöge 


cerin die vortreffliche Eigenſchaft, dem Leder 
ſtets eine vorzügliche Elaſticität zu erhalten und 
das Austrocknen und Springen deſſelben gänz- 
lich zu verhüten. . 


Alleiniges Depot bei 
6. W. Paulmann, 
4. Waſſerſtraße 4. 1 
Dr. Alzinger aus Budſtädt verfen- 


det feine bei Gicht und Rheumatismus ſich 
mit außerordentlichem Erfolge bewährte Eſſenz 


Dieſe neue Wichſe, welche in kürzeſter Friſt]“ 


ihres paſſenden Gehalts an Paraffin und Gly⸗ G 


Medicinische 
Mineral - Wasser, 


sowie moussirende 


Limonaden und Weine 


. in frischer Füllung 
und eleganter Ausstattung die 


Apotheke zu Margonin. 


Sr Vendung! 


Sein Radikalmittel gegen Lungen⸗ 
und Bandwürmer (Schafen), ſowie 
gegen das Rothnetzen der Kühe em⸗ 
pfiehlt der Apotheker L. Hemmer- 
ling in Pudewitz. 

Franko⸗Beſtellungen nimmt der 
Kaufmann H. StroZynski in 
Waſſerſtraße Nr. 1. und 


Voſen 
die Apothele in Pudewitz ent⸗ 


Niederlage meiner Pastillen- Fahri- 
Mate übergeben habe. Herr Brandenburg 
wird Emser, Vichy, Biliner, 
Karlsbader, Marienbader, 
Kissinger und Homburger Pa- 
stillen, sämmtlich aus den Salzen der 
resp. Brunnen bereitet, sowie Malzex- 
trakt-Pastillen, à Schachtel 40 Stück ent- 
haltend zu 7½ Sgr., Soda- (Bi Carbonate 


Bi Carbonate of Magnesia), 32 Stück à 
chachtel enthaltend zu 6 Sgr., ausserdem 


per Adreſſe u. A. poste rest. fr. Gr.-Glogau.] Molken- Pastillen aus Laab-Essenz 


und Tamarinden mit Milchzucker bereitet, 
à Schachtel 32 Stück enthaltend zu 7'/, Sgr. 
verabreichen. In jeder Schachtel befindet 
sich eine Gebrauchs- Anweisung. Plakate 
über die allgemeine Wirkungsweise der Pa- 
stillen werden von Herrn Apotheker Bran- 
denburg gern und gratis verabreicht. 
Stettin, im Mai 1868, 
Dr. Otto Schür. 


Pommade de Glycerine 
gelatineuse. 


Eine der verbreitetften Krankheiten der 
Kopfhaut iſt die Kleienflechte, welche in 
einer trockenen Abſchuppung der Kopfhaut 
beſteht und dadurch eine erſtörung des N 
Haarwuchſes mit ſich bringt. “2 

Die gelatineuse Glyeerin- 
Pommade ift konſolidirtes Glycerin, 
und zwar durch ſolche Stoffe konſolidirt, 
welche nährend auf den Haarwuchs wir. 
ken, und iſt daher dieſes neue Produkt als 2 8 


© 


Fabrikpreiſen. 


- Ghocolade. 
Auf der Weltausſtellung zu Paris, 


Ih wo die Erzeugniſſe aller Länder mit einander kon- fe 
kurrirten, wurde dem Fabrikanten Franz Stoll⸗ 
werk in Köln für ausgezeichnete Qualität und 
1 Preiswürdigkeit feiner Dampf⸗Chokoladen Seitens 
ug der kaiſerlichen Jury die Medaille zuerkannnt. Von 3 

den beliebteften Sorten diefer vorzüglichen Chokoladen unterhalten die Unterzeichneten Lager zu 


A. Ciehowies in Poſen. 
mM. Friedewald in Grabow. 
Fischel Baum in Schroda. 


das befte Haarwuchs⸗Beförderungs. und 
Erhaltungsmittel ohnſtreitig auf das 
Wärmſte zu empfehlen. 

In Flacons à 6 Sgr. zu haben bei 


C. W. Paulmann, 


4. Waſſerſtr. Waſſerſtr. 4. 


Dankſagung. 

Bereits ſeit 6 Jahren litt ich an Wunden 
an den Beinen, welche mir die größten 
Schmerzen verurſachten, viele dagegen anges 
wandte Mittel blieben erfolglos. Da wurde 
mir von einem Freunde die berühmte 
Oſchinstyſche Univerſal⸗Seife anem- 
pfohlen, die ich auch ſofort anwandte. Bald 
nach Verbrauch der erſten Krauſe ſpürte 
ich Linderung und wurde innerhalb 10 
Monaten von meinem Schaden gänzlich 
wieder hergeſtellt. Ich kann es daher nicht 
unterlaſſen, Herrn Oſchinsky in Breslau, 
Karlsplatz 6., meinen 2 . — Dank abzu- 
ftatten und allen ähnlich Leidenden dieſes Mittel 
aufs Wärmſte zu empfehlen. 


Ohne Zuſatz 


In Gebinden. 


empfiehlt 


Emfer Paſtillen, 


gewonnen aus den Salzen der Felſenquellen, 
von den Herren Aerzten empfohlen gegen Ver⸗ 
ſchleimungen des Halſes, Bruſt und Magens, 
find echt zu erhalten bei Herrn 
Apotheker Elsner in Poſen, 
Morrn (Landsberg a. W.), 4. April 1868. Depoſitär für Stadt und Reg.⸗Bezirk Poſen. 
Gruft Teichmann, Cigenthümer. Die Adminiſtration 


un Sanger Getunppeits 92125 der König Wilhelms Felſenguelle. 
u al⸗ en ſind zu haben in — — 
45 Gutes Grätzer Bier 


bei 4. Wuttke, Waſſerſtr. 8.; in Kempen N 
inſempfiehlt 
Julius Remak, 


bei F. Schelene; in Krotoſchin bei 
2. Lewy; in Oſtrowo bei Pilz; 
Alten Marit Nr 7 


Pleſchen bei G. Fritze; in Rawicz f 
F 


ine Partie zer- 
laufenen vorzüglichen 
Limburger Käse em- 
— — pfiehlt das Pfund mit 
Friſche Mineralhrunnen: 4 Sgr. 

Adelheidsquelle, Bilin, Carlsbad Mühl, Schloß = . 

und Sprudel, Cudowa, Eger Drang und Salz, C h 
. LICHOWICZ. 
Salzbrunn, Schwelbac. Si, Blute Kochſalz, ini Staf: 
Spaa, Weilbach, Wildun en, 0 . I rs a 8 
f ke e further iebfal; « 
ger in Wronke. 


Leutnerſche 


Hühneraugen⸗Pfläſterchen 
empfiehlt 3 Stück 4 Sgr., im Dutzend 
12½ Sgr., nebſt Anweiſung 
Herrmann Moegelin, 
Bergſtraße 9. 


koczy, Lippſpring, Marienbad Kreuz, Pyrmont, 
Colberg; Seeſalz empfieh 


J. Jagielski, Apotheker. L. 


E W [ 
Himbeerlimonaden- 


Eſſenz 


Hartwig Kantorowicz. 


von Spiritus. 


up u 


| Gefunden guten gemahlenen 
Hirſe empfiehlt ab Poſen verſteuert 


und unverſteuert in jeder Quantität zu den 
billigften Preiſen Bonum Kempner. 


Näheres bei 
E. Brechts Wwe., 
Wronkerſtraße Nr. 13. 
Br. Danz. Speckſlundern empf. Kletſchoff. 
Friſche Kalbs⸗Leberwurſt, 
Rindfleiſch⸗Wurſt 
woe A. Rauscher, 
große Ritterſtraße. 2 
Am 8. Juli beginnt die erſte Klaſſe 
der Königl. Preußiſchen 
138. Staats⸗Lotterie. 


Hierzu verkauft und verſendet Looſe 5 
j 2 4 70 
9 Thlr., 49, Thlr. 2/1 Thlr., 
T 

1½ Thlr., 20 Sgr., 10 Sgr., 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen, 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betra⸗ 


es die 
Staats- Effekten⸗Handlung 
Max Meyer, 


Berlin, Leipzigerſtraße Nr. 94. 
Im Laufe der En Lotterien fielen in mein 
Debit 100,000, 40,000, 20,000 u. 15,000 The. 


„ bis Y, ver. S. Huson 
Pr. Looſe | Berlin, Bertraudenftr. Nr. 4. 


— A u 
19 Thlr., 


8 


Von Newyork: Von Bremen: V 7 
b. Bremen 27. Juni 23. Juli. D. Union 25. Juli ee 
8 — 17 Juli 7; 15 10 55 — * 1. Auguſt 27. 
5 er er Auguſt. Deutſchland 8. 3. 
D. Hermann 18. 19. D N 15. 10 n 


ferner von Bremen jeden Sonnabend, 
e von Newport jeden Donnerſtag. 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 100 Thaler, 
Zwiſchendeck 50 Thaler Courant inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
Platzen die Halfte, Säuglinge 3 Thaler. Zwiſchendeck vom 15. Auguſt an 55 Thlr. Ert 

Fracht Pfd. St. 2. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß Bremer Maaße. Ordinäre Güter nach 


Uebereinkunft. 


Norddeutscher Lloyd. 
Regelmäßige Poſtdampfſchifffahrt 
Bremen und 


ewyork, 


Southampton anlaufend. 


von Southampton jeden Dienſtag 


Bremen und Baltimore, 
Southampton anlaufend, 


Von Bremen: Von Baltimore: 
D. Baltimore I. Juli 1. Auguft. 
D. Berlin 1. Auguſt 1. September. 


Von Bremen: Von Baltimore: 
D. Baltimore 1. Sept. J. Oktober. 
D. Berlin J. Oktober 1. November. 


ferner von Bremen und Baltimore jeden Erſten, von So eden 
Vierten des Monats. N 
Paſſagepreiſe bis auf Weiteres: Kajüte 120 Thaler, Zwiſchendeck 50 Thaler Crt., Kinder 


unter 10 Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler. Zwiſchendeck vom 


15. Auguſt an 55 Thlr. Crt. 
Fracht bis auf Weiteres: 


ländiſche Agenten, ſowie 


Crüsemann, 


. St. 2. mit 15% Primage per 40 Kubikfuß Bremer M 
Nähere Auskunft ertheilen ſammtliche Baffagier-Erpedienten in 8 und —.— im 


die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Direktor. 


H. Peters, Prokurant. 


Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktiengeſellſchaſt. 
Direkte Poſt-Dampſſchiſſſahrt zwiſchen 


Hamburg und 


ew⸗ York 


Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Saxonia, Mittwoch, 24. Juni S[ Alemannia, Mitt m 

Boruffia,* Sonnabend, 27. Juni ( 3 9 — a, 5 8 Ne 28. 44% 
Hammonia, Mittwoch, 1. Juli( 3 Cimbria, dito 29. Julia 
Germania, dito 8. Juli) s Weſtphalia (im Bau). E 


Die mit“ bezeichneten Schiffe laufen Southampton nicht an. 


Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 165, 3 K eu 
: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. weite Kajüt Ert. 8 
ee Tie 50, e or d 
of Soda) und Magnesia- Pastillen [Fracht Pfd. St. 2. — pro 40 — he mit 15 %, Primage, für ordinaire Güter 
nach Uebereinkunft. 
Briefporto von und nach den Verein. Staaten 4 Sgr. Briefe zu bezeichnen „ 
—— uanen „Dee Game 


und zwiſchen Hamburg und New: Orleans, 
auf der Ausreiſe Havre und A 20 ur Ka Havanna und Sonthamp⸗ 
0 on anlaufend, 


Saxonia, Donnerſtag, 1. Oktober, 
Bavaria, Sonntag, 
Teutonia, Dienſtag, 


Fracht Pfd. St. 2. 10. 
Näheres bei dem Schiffsmakler 


Saxonia, Donnerſtag, 31. Dezember, 


1. November, Bavaria, Montag, 1. Februar 1869 
1. December, Teutonia, Montag, 1. ® 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Crt. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. 

Zwiſchendeck Pr. . 
per ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 % Primage. 


März . 
Crt. Thlr. 150, 
Crt. Thlr. 55 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hambur 


fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende 


jeffionirten Generalägenten 


H. C. Platzmann in Berlin, Louiſenplatz 7. und Louiſenſtraße 1. 


und deſſen Spezialagenten 


Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90. 


General-Agentur für Auswanderer 


Heinrich 


Rausnitz, 


Berlin, 


Grünſtraße Nr. 5. und 6., 


für das Schiffsexpeditions⸗Geſchäft von 


Carl Chr. Beyer in Bremen. 
Billigſte Beförderung per Dampf- und Segelſchiff nach allen Häfen Nordame⸗ 
rikas (Newyork, Baltimore, New⸗Orleans, Galveſton und Texas). Nach 


Quebec, Kanada am 3. Jul. 
Tüchtige Agenten finden Anſtellung. 


Dampf. u. Segelſchiffsgelegenheit nach Ame⸗ 
rika weiſt nach u. ſchließt bündige Ueberfahrts⸗ 
Verträge ab, der konzeſſ. General⸗Agent, Schiffs⸗ 
Kapitän C. Behmer in Berlin, Rüdersdor⸗ 
ferſtr. 18. Auf Franko⸗Anfragen wird jede Aus⸗ 
kunft ertheilt u belehrende Druckſachen werden fr. 
überſchickt. Die Dampfſchiffe gehen jeden 
Sonnabend und die Segelſchiffe am 1. und 
15. jeden Monats ab. Agenten werden unter 
vortheilhafteſten Bedingungen angeſtellt. 

Markt 60. ſind 4 Stuben im 1. Stock, 
zu einem Geſchäft ſich eignend ſogleich zu ver» 
miethen. u beim Hausknecht oder St. 
Martin 9., 2 Tr. 

Ein gut möbl Zimmer iſt Mühlenſtraße 
Nr. 9a, Parterre vom! Juli zu vermiethen. 

Ein möbl. Zimmer mit Entree ift zu 
verm. Wo; ſagt die Expedition. 

8 Ein langes Hausflur, ſich zum Ver⸗ 
bal von Backwaaren oder jedem — Ge⸗ 
ſchäft vorzüglich eignend, iſt zu vermiethen 
K 

Walliſchei 93. ſind mehrere Wohnungen 
5 70 — 80 Thlr. z. 1. Juli o. 1. Oktober zu verm. 

2möbl. Zimmer billig zu vermiethen Gerber⸗ 
und Büttelſtraßen⸗Ecke 12., 1. Etage. 

Sommerwohnungen, groß und klein, 
ſind noch zu haben in Karlsbad hier. 

Markt 88, iſt die zweite Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern und Nebengelaß und eine Woh⸗ 
nung im III. Stocke von 3 Zimmern und Neben ⸗ 
behör vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 


St. Adalbert 49, ſind verſchiedene Woh 
nungen mit Stallungen und Wagenremiſen vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
Naäheres bei der Wirthin daſelbſt. 

Alten Markt 12. iſt das Haus, welches 
ſich zu jedem Geſchäfte eignet, vom 1. Oktober 
d. J. zu verm. Näh Walliſchei 45. b. Eigenth. 


Wiihelmsſtr. 26. vis-a-vis der Poſt, find 
mehrere kleine Wohnungen von 2 Stuben, Kü ⸗ 
chen ꝛc. ſofort zu vermiethen. 


Breiteſtraße 10. find Kellerraume mit 
Feuerungsanlage, auch Remiſe, zu vermiethen 


Neuſtädter Markt 10. find v. 1. Oktober in 
J. Etage zwei Wohnungen a 4 Zimmer mit 
8 Balkon und Zubehoͤr, jede einzeln oder 

eide zuſammen, zu vermiethen, ebenſo t. d. 2. 
Etage eine Wohnung von 4 Zimmern n. Zubeh. 

Ein ſchönes 2fenftriges Zimmer if 
Breslauerſtr. 19, 3. Etage billig 8 vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 

Fiſcherei⸗ Platz Nr. 20, iſt im 1. Stock eine 

roße Stube nach vorn mit auch ohne Möbel 
ofort zu vermiethen. Näheres beim Wirth. 


Ein auf einer gut gelegenen Straße befindli⸗ 
ches Reſtaurations⸗Lotal, in welchem die 
dazu 1 Geräthſchaften mitverkauft wer ⸗ 
den, iſt fof. zu vermiethen. Nah. i. d. Exp. d. Ztg. 

Langeſtraße 7 ſind einige Wohnungen zu 
vermiethen. 

Ein Laden nebſt Schaufenſter fol 
zum 1. Oktober er., große Ritterſtr. 7, einge⸗ 
richtet und — vermiethet werden. Hierauf 
Reflektirende wollen ſich vor Ende d. M. an den 
Verwalter des Grundſtücks wenden. 


Ein in der beſten Gegend Glogau s bele- 
ge Laden nebſt Wohnung ift zum 1. 

ktober c. zu vermiethen. Näheres unter C. A. 
E.. Glogan, poste testante. 

Alten Markt Nr. 85 iſt ein Geſchäfts⸗ Lokal z. 
verm. d. C. Kretſchmer, Walliſchei Nr. 73. 

Große Gerberſtraße 25., eine Treppe, 
iſt eine N ohmung, beſtehend aus 4 großen Zim ⸗ 
mern, Küche n. Zubehör v. 1. Juli ab zu verm. 


2 
Mühlenſtraße 9. 
iſt die Beletage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Küche nebſt Zubehör, vom 1. Oktober c. zu 

vermiethen. 
Breslauerſtr. 12., im 2. Stock, iſt ſofort 
eine freundliche möbl. Stube zu vermiethen. 


es werden mÖöblirte Zimmer rar 
die Tage vom 27. bis 30. Juni gefucht. Anzumel 


den in der Buchhandlung von 
J. K. Bupaüskl. 


chiſſe allein kon 


Ein Acquiſiteur 


für inländ. renomm. Verſicherungsgeſellſchaften 

wird zu engagiren gefucht ; auch werden tüchtige 
enten hier und in der Provinz angeſtellt. 

dreſſen sub A. H. Wi. 10. an die Ex- 


pedition dieſer Zeitung zu richten. ehe 


2 Agentur Re 
otel u. Neftaur. Perſonal-Plazirung 
1 Beſchaffung von Oberkellnern, 
Wirthſchafterinnen, Köchen, Demoi⸗ 

ſells, Kellnern, Portiers, Hausdienern 


7 
Täglich Morgens und Abends, mit Ausnahme der Sonn⸗ u. Feſttags⸗ 
Abende wöchentlich erſcheint in Berlin die Zeitun 8 
{ 13 Vierteljährliche Abonnements in Preußen, 5 5 
Di übrigen eutſchland und ganz Oeſtreich für Die Poſt 7 
ie Poſt. 1 Thlr. 15 Sgr. IE 
nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten an. 
Mit dem 1. Juli c. beginnt die 428 das 3. Quartal nn 3. Jahrgangs. Gänz⸗ . 
— lich unabhängig, jedem Parteitreiben fernſtehend, giebt die „Poſt“ ein objektiv gehaltenes um- * 
faſſendes Bild von der täglich wechſelnden politiſchen Lage des In- und Auslandes. Zahlreiche 
telegraphiſche Nachrichten, welche die Poſt“ außer durch die beiden hieſigen Telegraphenbureaug | — 
auch noch privatim ligen vervollſtändigt fie durch Original⸗Korreſpondenzen, die ihr von den 5 
Hauptorten des politiſchen Lebens, wie von den bedeutendſten Handelsplägen zugehen. Die kauf⸗ 


männiſche Welt findet in dem der Börſe gewidmeten Theile der „Poſt“ und vorzu smeife in der 

Konigsſtr. 17. | Borſenwachen.Rundſchau derſelben alles hierauf Bezüglige wahrheitsgetreu und erschöpfend dar- 

10 von J. Baro, Poſen, Königsstr. 7. geſtellt. Neben dem reichhaltigen politiſchen und kommerciellen Material bietet die „Poſt“ in 

Woltsgarten) — — — ſibrer ee „Kunft an Wahlen uffäne in un. forgfältig * Ben 
W weiber, mit guten leton“ eine Fülle unterhaltender wie belehrender Auffäge, zum größten Theile Originalartike 

Seen wers en, de Peta Sprache bereits auf dieſem Felde bewährt habender Männer. Si „Lofalartitel? geben ein Spiegelbild 

vollkommen mächtig, findet ſofort auf dem Gute des Lebens und Treibens der norddeutſchen Metropole. In der „Gerichtszeſtung findet der Leſer 


Seeſtücke u. ſ. w. — Apparate verſchiedener Konſtruktion und Ausftattung. — Auswahl“ 
ſendungen bereitwilli 


Auslande und finden bedeutende Vorräthe. 


wir d 


5” Stereoscopen. 


Neueſte Aufnahmen von Italien, England, Spanien ıc., Gruppenbilder, Actrices, 


„5 
WBiedervertäufer genießen 3 Vortheile als ſelbſt bei direktem Bezuge vom 


J. Lissner, 
Buch., Kunſt- und Antiquariatshandlung. 


Wir bringen hierdurch zur Kenntniß des inſerirenden Publikums, daß 
ie 


Expedition der Poſener Zeitung 


g eim 


veranlaßt haben, 


Inſerate für alle exiſtirenden Zeitungen ꝛc. 


zur prompten Beſorgung entgegen zu nehmen. 


} üd ein Unterkommen. Gehalt! die intereffanteften Verhandlungen und Entſcheidungen nicht nur der Berlins, ſondern auch aus» amburg. % rantfurt a. M. 
* nase, en perſönlich an Ort und wärtiger Gerichtshöfe. Alle Erſcheinungen auf dem Gebiete der Kunſt, Literatur und Wiſſen⸗ erlin. Haasenstein & Vo gler. en 
Stelle oder den 24 d. M. in Poſen, Hotell ſchaft finden eingehende Beſprechungen aus der Feder eigens dazu engagirter Fachmänner. Bei Leipzig. Wien. 
de Berlin ſolcher Fülle und Vielſeitigkeit des Stoffes koſtet die Poſt“ im viertelfährlichen Abonnement FCC 7 
— dwirth, nur 1 Thlr. 15 Sar. für Preußen, das übrige Deutſchland und ganz Oeſtreich und ladet auf Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, empfehlen wir uns zur Beförderung von 
Ein praktiſcher und tüchtiger Lan z dieſe beiſpiellos billige Zeitung ergebenft ein nſeraten für alle erſcheinenden Zeitungen. 


engl., unverh., militärfrei, in allen Branchen 


Dekonomie wohl erfahren, worüber er gute Berlin, im Juni 1868. 


Die Expedition der Poſt“, Jägerſtr. 22. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. 


Zeugniſſe aufzuweiſen hat, der 15 Jahre in der 3 % 3 3 - 7 = 3: 
ee de 45 fd 5 Die günſtigſte Gelegenheit — . , Krotoschin. T. z. Pf. 24. Ui. 
„. Bea a gi 1 

der polniſcen ad vollomnen määtig für Nücherfreunde zur Anfhaffung Ed.Bote & Gd. Bock, In N FE 

e e „der beliebteften Bücher, Klaſſiker, Pracht⸗ und Kupfer⸗ Posen, derben des landw. Ver- 

er . „ /7 : 

an del Caen Louis Gehlen in Pofen, werke, Belletriſtik 5 ihr bis auf die allerneueſte Zeit volle eg Bag mans er ER 

Ste abe ed m erben in neuen, Kompfeten und fehlerfreien Exemplaren Waudis feinplettietes un, Nachmittags 8 Uht, im 

en u außergewöhnlich billigen Preifen Musiklien-Leih-Insttut eum. 

Vom 1. Juli d. J. an wird bet beſcheidenen 3 en Preisen. LEI“ Tagesordnung: 

Anſprüchen eine Erzieherin, evangelisch für Meyers Univerfum mit den hunderten Sta Iftichen, berühmtes Prachtkupfer- zu den bekannten billi Bedin⸗ Ueber Ackerb - 

— . — — — 2 1 m Een = werk mit Text, befte 8 in 3 Prachteinbanden mit Bergoldung ac, nur 3 Thlr. — dungen. „ nie ng 855 95 

in Franzöfiic, Polniſch, Muſik und in Handar⸗ 1) Körner's ſammtliche Werke vollſtändigſte Ausgabe, 1868 herausg. von Streckfuß. täglich. — Proſpekte gratis. — Kataloge 8 


Leſſing's Werke, 


beide zuſammen nur 36 Sgr.! — Großes 
Konverſations⸗Lexikon 


Feinſtes Papier in Stahlſt. 2) 
vohnänbiges ‚ neuefte Auflage in 15 ſtarken Lexikon - Oktavbän- 

en, A. . B., ftatt 15 Thlr. nur 6 Thlr.] Illuſtrirte Naturgeſchichte aller Meiche, 
726 gr. Oktavſeiten ſtark, und 300 naturgetreue Illuſtrationen, nur 35 Sgr.! — Die Kunft: 


deiten unterrichten kann. . 
Offerten mit Angabe der Anſprüche werden 
unter 4. Z. Enesen franto erbeten. 


leihweiſe. 


Die auf das Feuerverſicherungs⸗ 
weſen bezüglichen Anträge des 
Bromberger Central⸗Vereins. 


Bi. Bote & 6. Bock, 


Hof⸗Muſikalienhandlung, 


| e dr Banden a Sage e, 0 auen ane, AR 108 meiferhufen Gabler eee eee e Si a Hoffmeyer⸗Slotnik. 
.. . — ⁵np— 18 SC Fahoilr 
77 T Nef n Socha 
ab zu Keſeen. Bewerber, die beider Sprachen — at 2 — be . ee 955 6 — 42 — Bädecker's Reiſebücher: Nord- 


mächtig find, erfahren das Nähere daſelbſt. 
Sg fahrer 0 15 
Auf dem Dom. Wilkowo bei Buf 
Johanni c. die ofverwalterſtelle zu be 

etzen. Gehalt 80 Thaler. — 

Ein e ſter wird verlangt. 

4 —— Schulſtr. 11. 


uhmachergeſellen⸗Geſuch. 
ren auf gelb gedop- 


ſchen Schrifſteller, 10 ftarke Oktavbände, ſtatt 15 Thlr. nur 45 Sgr.! — Der perſönliche 
Schutz, mit anatomiſchen Abbildungen, in Umſchlag verfiegelt, nur ! Thlr.! — Dr. Mentzel, 
die Kunſtwerke des Alterthums, großes Prachtkupferwerk mit 60 prachtvollen 
Stahlſtichen, das Geſammtgebiet der bildenden Kunſt in den Ländern Griechenland, 
Aegypten, Perfien, Indien, Italien ıc. umfaſſend, mit vollſtändig erklärendem kunſtge⸗ 
ſchichtlichem Text, gr. Quart, in elegantem, reich mit Gold verziertem Einbande, nur 2½ 
Thlr.! — 1) Schillers ſämmtliche Werke, vollftändige Ausgabe in 12 Bänden. 2) Göthe's 
Werke, 12 Bde. 3) Dr. at Hausſchatz deutſcher Proſa von den älteften Zeiten bis pur 

exikon⸗Oktavbänden, alle drei Werke zuſammen nur 4 Thlr.! 


„F. 


P 
Meyer's Reiſebücher, Redaktion 


Grieben's Reiſebibliothek. 


in neueſten Ausgaben, Coursbücher vor⸗ 


deutſchland. Süd. u. Weſtdeuſchland, Familien: Nachrichten. 

san, Rhein, Oeſtreich, London, eute früh um 8 Uhr entſchlief im Herrn 
. unſer geliebter — 8 

Berle 1 S i U 2 1 ü es and 

land, ine 12 A 11 e I Kl en: 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 


Außerdem Poft- und Eiſenbahnkarten, um 3 Uhr von der Halb orfftraße8 aus fat, 


2 pelte narbeit finden Sommer und Winter 2 in 3 großen, zn bu 3 5 e räthig in Poſen, den 19. a Nr $ 
dallernde Beſchäftigung bei — Dr. Zimmermann, das Weltall, r es naturhiſtoriſches Prachtwerk, 712 große Ok. 5 er und Frau. 
ohn it inftes Bel U it vi 00 Jüuſtrationen, elegant, ſtatt 4 Thlr. nur Ern hf —— . 
Bebbe rg, Feledeſchs tr 48. 35 = 751 — Kr e 12 Pe de Couvray, vollfandige Ausgabe in St Re eld 8 Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
4 - 5 5 2 2 2 ſtarken Oktabbänden feines Papier, elegant nur 2 Thlr.! — Kaiſer Joſeph I. Buchhandlung Berlobungen. Fräul. Helene Crüſemann 
Für mein Deſtillations⸗ und[352 große Oktapſelten Legt, Prachtwerk mit Be S0 Illuſtrationen, Velinpapier, nur 5 Ada: in Bremen mit Hrn. Georg Heyl im Berlin 
i äft ſuche ich zum Antritt. Tol.! 1) Börne's Werke, elegant ausgeftattete Geſammt- Ausgabe in 12 ſtarken Wilhelmsplatz 1. (Hötel de Rome). Frl. Hedwig Diegel mit dem Techniker Wilhelm 
Schankgeſchäft u he ich z wu jun „ 4 pri, eh est. 2) Saphir's Brenn ee Franzky in Berlin. 
pr. 1. Juli c. einen gewandten Jun⸗ſſche 8 et er Be er Eheſpiegel (Humoreste), alle 3 zuſammen nur 4 Thlr. — — „Seburten. Ein Sohn: dem Gutsbeſitzet 
gen Mann, der auch der polniſchen Niatrern Stebffache und A ve r Gleht-, Hämeorrhoiden- u. ee ern „0 Ben ee ber 
Sprache mächtig iſt, als Verkäufer.] 2 Jahrgänge, nur 48 Sgr.! „Die ſieben Kardinaltugenden ⸗ (Seitenſtück zu den „ſie ben Bleichsuehtkranke richter v. Könen in Sorau Eine Tochter. — 
Zodjünden“). Diefer dußerſt interefjante, ſpannende Roman in 4 Bänden mit vielen Jun heilt 22, J. M. Taser. S ecial- ofliefera i i s 
errmann A E. alftrationen nur 24 Sgr.! 1) Album von ca. 300 der beliebteſten neueſten Lieder tin Cob 22 bet — Runge 8 
n 1 » „ zt in 5 e 
f ä Romanzen, Operngeſänge ꝛc. mit vollftändiger Klavierbegleitung. 2) Tanz Album D e Schriften über rat Fe Seide fl derber, ben Veen De 
5 enſzewo. für 1868, die neuesten, beliebteften Tanze für Pianoforte enthaltend, beide zuſammen nur] Gicht und Hämorrhoiden sind in der #19. Leber in Pyritz. 8 5 
ö Ein Sohn anſtändiger Eltern 2 Ahle. F 1 3 — 2 4 NN h mit ehr] Meäfeld’schenBuchhandlung stets II — ars 
4 5 , vielen u ‚ — Hegels Werke. Auswahl in gr. Oktav, ftatt orräthig. Preis: à B . ! > 
findet Stelle als Lehrling in derſs Thlr. nur 1½ Thlr. — Neue große allgemeine Weltgeſchichte von 5 älteſten Bei hi Eurer SE Saifon: Theater 
Eiſenhandlung von ten —. 10 © a ne großen, ee 575 19 | ———— Sonnabend den 20. Juni: Die Lieber des 
2 Thlr. — 1) f „Werke, neueſte deutſche Ausgabe, 12 Bände mit feinen fast E he 
Max Rosenberg, |Stabinigen m de negolskn Brachteinsänden. 2 den ade Menzets Comm. serate ge und 6 Ufer, un f. Ae 
Markt 83. 1 b beid ae nen ea. t stirende Zeitungen I Mufik von F. Gumber.. 5 ! 
2 . gr. Oktavſeiten, ſauber gebunden beide Werke zuſammen nur 2 Thlr. 24 Sgr.! — Iſchokke's Fverden zu Original- S d / 

(6 t humoriſtiſche Novellen in 3 Oktavbänden, neueſte Auflage, nur 40 Sgr.! — 1) Dr, Nich. b Bela onntag den 21. Juni: 1) Herr und 

inen gg lg, Rlenpnermit. See, Dartiacd r 00 Olin arr. bad dend anne dh Slfereisen Erg Eau ga mmasame Deniß. Rome Der in 1 At 
— ee i Böſche, Reifen in ' en ſtark, beide Werke zuſammen nur ] Thlr.! — 5 > E. mene 

Ein praktiſcher und tüchtiger Oekonom mit Hogarth's Kupferſtiche in getreueſter Manier geſtochen, Querfolt o, Rat 13 Thlr. 8 3 Thlr.! Eugen Fort in Leipzig Frau. Luſtſpiel in 1 Akt von C. Görlitz. 
den 2 empfehlengwerthen Zeugniſſen Fe — Dr, Heinrich, Nathgeber und Abhandlun über die Geſchlechts⸗ Krankheiten undd =— - —— —19) Weibliche Seeleute. Vaudeville, Pofß 
.. P ² / —  Werkprem |".Mns Birus, Kuss. oma 

Z. 4. Hikowe b. 23ronie Stahlſtichen, nur 2 midt's Fremdwörterbuch, „ca. 20,000 Wörter - ontag den 22. Juni: 

Ein verbeiratheter Wirthſchafts⸗Inſpet⸗ Aiballenh 2) Schmidt e ge Wörterbuch der deutſchen 0 ca 800 Oktavpfeiten eine kleine ganz ſchwarze Wachtelhündin Joli“ Ilena. Burieste Deer in Sm H 
tor, 38 Jahr alt, der polniſchen und deuticen|ftark, beide Werke zus, nur! Thlr. — Gallerie zu Göthe's Fauſt, großes Prachtkupferwerk Dem Wiederbringer angemeſſene Belohnung, fenbach. Vorher Symphonie⸗Konzert. 
Sprache wie Schreiben mächtig, 24 Jahr bei der Gee 80 — Au ef 8 5 2½½ Thlr.! — Geſchichte * u St. Martin 3., | Treppe. Anfang 6 Uhr. 

Juli d. J. aktiv, mit den it 180 p ) uffrationen der berühmteſten Künftler,]| -:. _ „ — - 5 ds 
et een ver · tolor gRilitärgenp en (Uniformbilder) zꝛc., größtes Sesitonforanat » * Velinpapier.] Eine weiß. und ſchwarzgeſlecte Dogge if L b rts G 
ſeh . di B mit der Wirttſchaft wie Mel] 536 Seiten Text, fiat“ Tolr nur 2 Thlr.! — 1) Die Schätze der deutſchen National, mir am 17. d. M. Abends abhanden gekommen. ambe arten. 
— . — beide von geſunder und ſtarker Literatur in Wort und Bild, gr. Prachtwerk mit ur 90 Illuſtrationen, groß Folio, un- Dem BBieberbringer eine angemeſſene Belohnung Sonntag den 21. Juni 
Korperkonſtitution, ſucht im In. oder Auslandeſter Mitwirkung von Gutztow. zu , Brachvogel ꝛc. 2) Dr. Kortüm, ie Sobfiade, 1 — großes Militair⸗Konzer f 
eine Stelle vom J. Juli d. J ab, iſt auch Wil-]3 Thle. mit allen dnn ſtark zufammen nur 36 Sgr.“ — obe, Bi t t Es darf ſich Niemand bemü⸗ 8 9% r 
See Ha Aud zie dam n 8. — Ju — du leſſts (Aubeeft interchlanten 4 een * 1 e. hen, Blumen mit oder ohne A Wögener 
wet 3 1 =. en 0 ji 24 Sgr.! — 1) Neihenbadh’s ilufrirte Natur schichte aller Reiche elegant Töpfe auf das Grab meiner Frau zu fegen, iu ñ1éßułà ꝗðꝗtꝗ⁵ . ]§i(ä 
7 90 Brand, 2 kartonnirt. 2) Langbein's humoriftifche Gedichte, 2 Bde., beide Werke jufammen nur 35 Sgr.! dem ich ſelbſt 3 trage. le V 0 1 K 8 g a r t 0 U 
den enn men der 6 Jahre in einer be. — Bibliethek deutſcher Klaffiter, W 60 Sdchn., mit den Portrats in Stahlſtich. ee — 5 5 
7 Ein hunger Mann, der 6 Jahre 1 einer be» zuſammen nur 1 Thlr.! Poſener Landwehrverein. Sonntag den 21. Juni 1868 
1 deutenden igarren · und 9 lane — Ver; 1 atis werden bei Aufträgen von 5 Thlr. an die bekannten Zugaben beigefügt, Am 19. Juni ſtarb unſer Ka⸗ roßes Kon e t N 
z ' pr - ungen noch: upferwerke, a er 2c. merad, er rmachermeiſter — 
I Räufer er der ern — 1 8 bei größeren Beſtell ch: Kupf ke, Kl ie ö d, der Uhrmachermeiſt 9 lle de 5 3 r 
machtig ift, ſucht zum 1. . i Avis! ug Jeder Auftrag wird ſtets ſofort prompt effektuirt. Man wende IR. Piater. Die Beerdigung von der Kapelle des 50. Regiments. 
0 E t. Gefälige Offerten "2 . p b 0 r ! 
anderweitiges Engagement. fi nur Direft an die Ezport-Buchhandlung von findet Sonntag den 21. Juni, Anfang 5 Uhr. Entree 1 Sgr. 
erditte poste restante It. . Poſen. M Glo a i ? . 7 rs 3 Uhr von der Halb- NB. Heute Sonnabend Konzert. 
I : REED dorfſtraße 8 aus ſtatt. . 
Die von mir geſuchte Haushäl⸗ * 8 u jun or, 5 12. 13., 14., 15., 16., 17. Abtheilung ſind ——— €. Walther . 


terin iſt gefunden. a 
Gembitz, den 18. Juni 1868. 


Pücher⸗Exporteur in Hamburg, 


2 
F. W. Lindemann. Neuerwall 66. 
{ Stettin, den 20. Juni 1868. (Mareuse & Maas.) 
Horlen-Celegramme. ne 8 
urean.) eizen, fteigend. eft. 
Berlin, * Sant zum. (Wolffs telegr. B n 10 Jul dunn . a 5 | 1 . . 3 
1 N onds Spekulationspapiere uli-Auguſt l epibr. N 8 
SB 9 18: 653 55 534 1 LCR angenehm Septbr.⸗Oktbr. * 70 781 Spiritus, feſt. 
4 „ 2 621 505 Amerikaner . . . 78} 78} | 785 | Roggen, fe. J Juni uli. 1 
Epi „ AZtaatsſchuldſch. 84 84 84 Jun. Juli... 60 59 eg N 18 
Juni Neue Posener 4% — 89 574 | Septbr.⸗Oktbr. . 18 
VE Mfanbbriefe. , . Bö} B5E | 855 Sti. 5a: | 58 2 
„Banknoten 
un 112 Pörſe zu Pofen 
e ET, 51 am 20. Juni 1868. 


Geſchäftsabſchlüſſe find nicht zur Kenntniß gebracht. 


verpflichtet, die übrigen Kameraden werden er⸗ 
ſucht, ſich freiwillig recht zahlreich zu betheiligen. 
Antreten Punkt 2½ Uhr am neuen Markt. 


Schulze's Salon, 

8 Friedrichsſtraße 28. 

Sonntag den 21. Juni: Großes Tanzkränz⸗ 
Der Vorſland. chen, wozu ergebenſt einladet H. Schulze. 


, L[Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir warmes trof- 


Not. v. 19. | kenes Wetter. Die Getreidezufuhr am Markte war mittelmäßig. Weizen 
ging in den örtlichen Konſum über und wurden höher bezahlt: feiner Weizen 
9 92.296 Thlr., mittler 87—89 Thlr. ordinärer 79—81 Tplr.; Ro gen, von 


welchem namentlich in den beſſeren Sorten Verſendungen nach Sachſen und der 
Lauſitz ſtatthatten, behauptete ſich gut in den Preiſen, ſchwere Sorten 57 — 59 
Thlr., leichte 5255 Thlr.; Gerſte und Hafer haben keine Aenderung er- 
fahren; erſtere bedang 49—53 Thlr., letzterer 33136 Thlr.; ebenſo unver- 
ändert blieben Erbſen, Kochwaare 55—57 Thlr., Futterwaare 50—52 
Thlr.; Buchweizen fehlte am Markte und ließ ſich deshalb nicht notiren; 
Karto 1 haben im Preiſe angezogen und bezahlten ſich mit 1214 Thlr. 
— In Mehl trat keine 9 ein, Weizenmehl Nr. 0. und 1. 66} 
Thlr, Roggenmehl Nr. 0. und 1.4—44 Thlr. (pro Centner unverſteuert). 
Das Terminsgeſchäft in Roggen eröffnete matt und verlief auch wah 
rend der erſten Tage in dieſer Tendenz, wo Kurſe allmälig zurüdgingen, wel⸗ 


. 


1 
10 


— 


cher Rückgang indeß nur fpätere Sichten betraf, während der laufenden Ter⸗ 
mine ſich ziemlich behaupten konnte. Demnachſt wurde die Stimmung beſſer 
und mit dieſer zogen auch Kurſe wieder an, die indeß zum Wochenſchluſſe bei 
merklicher Geſchaftsloſigkeit ſich matter geſtalteten. 

Spiritus iſt Auberf wenig zugeführt worden, wogegen aus den Lagern 
mehrfacher Bahnverſand ſtatthakten. In regelmäßigem Verkehr blieb die 
Stimmung anfänglich unverändert, wie zu Ende voriger Woche, worauf aber 
bald eine günſtigere Meinung ſich geltend machte, welche eine Preisſteigerung 
hervorrief und auch im ferneren Verlaufe der Woche vorherrſchend blieb. An⸗ 
kündigungen in Roggen und in Spiritus kamen nur zeitweiſe in mäßigen 


Poſten vor. —— Ti 
Produßkten⸗Pörſe. 


Derlin, 19. Juni. Wind: ORO. Barometer: 28% 
früh 20 . Witterung: angenehm. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78 — 94 Rt. nach Qualität, weißbunt poln. 
89—90 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 784 a 79 a 78 a 79 Rt. bz. 
Juni-Juli 76 bz., Juli⸗Auguſt 73 a 75 bz., Septbr.⸗Oktbr. 70 a 714 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 54 a 56 Rt. bz., per dieſen Mona 544 Rt. 
bz., Juni⸗Juli 54 a Ta 4 a 55% bz., Juli-Auguft 52 a 534 bz., Auguſt⸗Septbr. 
524 bz., Septbr.⸗Oktbr. 51 a 52 bz., Oktbr.⸗Novbr. 51 bz. Novbr.⸗Dezbr. —. 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 43—61 Rt nach Qualitat. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 335 — 36 Rt. nach Qualität, 34 a 35 bz., per 
dieſen Monat 34 Rt., Juni⸗Juli 32 a 4 bz., Juli⸗Auguſt 294 a 3 bz., Auguſt⸗ 
Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr. 28 bz. u. Gd. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 48 —60 Rt. nach Qualität, Futter- 
Wan. do. 1800 Pfd. 6677 Rt 

aps pr. . 66 — 1 

Rübſen, Winter- 65 — 76 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 103 Rt., per diefen Monat 94 Rt., 
Juni⸗Juli do., Juli⸗Aug. do., Septbr.⸗Oktbr. 9% a 10 bz., Oktober⸗Novbr. 
10 bz., Novbr.⸗Dzbr. 10% a 1 bz. 

Leinöl loko 12% Rt. bz. 

Spiritus pr. 5000 % loko ohne Faß 191 Rt. bz., pr. dieſen Monat 19 
a 183 bz. u. Br., 3 Gd., Juni ⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 
19% & 19 bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 18% a 18 bz. u. Br., 1744 Gd. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 5 5 At., Nr. 0. u. 1. 55 5, Rog⸗ 
genmehl Nr. 0. 43 — 4 Rt., Nr. 0. u. 1. 4 — 34 Rt. pr. Ctr. unverfteuert 
exkl. Sack. 


Thermometer: 


8 


80—85 Rt. bz., 83.8 5pfd. gelber pr. Juni 94 bz, Br. u. Gd, Juni⸗Juli 89 
bis 893, 89 bz. u. Gd., Juli ⸗Auguſt 86 — 854 bz. u. G., 86 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 79 bz., 784 Gd. 

Roggen wenig verändert, p. 2000 Pfd. loko geringer 53 58 Rt., 
79 8 lpfd. 59615 Rt., feiner 82.8 3pfd. 624 — 64 Rt. bz, pr. Juni 59584 
bz. u. Gd., Juni ⸗Juli 574, 4 ba, Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 544 bz, 54 Gd., 
Septbr.⸗Oktbr. 53, 533, 53 bz. u. Gd. + Br. 

4 Re etwas höher bezahlt, loko p. 1750 Pfd. mähriſche, ſchleſ. u. ungar. 
— t. 
afer feſt, p. 1300 Pfd. loko 354 37 Rt., 47/50 pfd. pr. Juni 3 
65, Sul 30 bz. 227 t ER 2 

Erbſen ohne Umſatz. 

Winterrübſen pr. Septbr.⸗Oktbr. 73 bz. 

Rüböl feſter, loko 10 Rt. Br, pr. Juni u. Juni⸗Juli 95 Br. $ Gd., 
Septbr.⸗Oktober 93 bz., 94 Br. u. Gd. f 

Spiritus feſt, loko ohne Faß 1945 - 4 Rt. bz., pr. Juni, Juni⸗Juli 184, 
% bz. u. Br. Juli⸗Auguſt 183, J bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 184 Br. 

Angemeldet: 50 W. Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 94 Rt., Roggen 59 Rt., Rübö! 
95 Rt., Spiritus 183 Rt. 

Talg, prima ukrainer gelber Lichten 154 Rt. bz. 

Leinöl loko inkl. Faß 113 Rt. bz. u Br. 

Petroleum loko 61 Rt., %] bz., 675 Br., pr. Septbr.⸗Oktbr. 68 
Gd., 68 Br. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Görlitz, 18. Juni. Weizen (weiß) 3 Thlr. 25 Sgr. bis 4 Thlr. 24 
Sgr., Weizen (gelb) 3 Thlr. — Sgr. bis 3 Thlr. 25 Sgr., Roggen 2 
Thlr. 7% Sgr. bis 2 Thlr. 20 Sgr., Gerſte 2 Thlr. — Sgr. bis 2 Thlr. 
5 Sgr., Hafer 1 Thlr. 10 Sgr. bis 1 Thlr. 15 Sgr., Erbſen 2 Thlr. 20 
Sgr. bis 3 Thlr. — Sgr., Kartoffeln 16 Sgr. bis 16 Sgr. Stroh a 
Schock 6 Thlr. bis 6 Thlr. 15 Sgr., Heu à Centner 224 Sgr. bis 25 Sgr., 
Butter a Pfund 8 Sgr. bis 9 Sgr. (Görl. Anz.) 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 19. Juni 1868. Kahn Nr. 2543, Schiffer Chriſtian Zeidler, von 
Stettin nach Poſen mit Kohlen; Kahn Nr. 10,986, Schiffer Pohl von Birn⸗ 
baum nach Poſen mit Mauerſteinen; Schiffer Volker von Birnbaum nach 
Poſen leer; Schiffer Stebner von Brieſen nach Obornik mit Holz; Schiffer 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Köln, 19. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Heißes Wetter. Weizen 
animirt, loko 9, pr. Juni 7, 213, Juli 7, 20%, Novbr. 6, 25 Roggen höhen 
loko 6, pr. Juni 5, 19, Juli 5, 17, Novbr. 5, 6. Rübo! geſchaftslos 
loko 1115, pr. Oktober 11}. Leinöl loko 12. Spiritus loko 24. 

Hamburg, 19. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. netto 150 Bankothaler Br. 149 © 
pr. Juni. Juli 147 Br., 146 Gd, pr. Juli-Auguſt 143 Br. 142 Gd. Rog; 
gen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 96 Br., 95 Gd, pr. Juni⸗Juli 95 Br., 94 O4 
pr. Juli-Auguſt 94 Br. 93 Gd. Hafer ſtille. Rüböl feft, loko 21, PH 
Oktober 22. Spiritus feſt, 27 Br. Kaffee ſehr ruhig. Zink ſehr ſtill 
— Sehr ſchönes Wetter. 4 

Bremen, 19. Juni. Petroleum Standard white loko 53. 

London, 19. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht). Fremd 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 30,760, Gerſte 10,690, Haft 
37,520 Quarters. 

Beſſerer Marktbeſuch. Engliſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauf 
für fremden ſeitens inländiſcher Käufer beſſere Frage. Gerſte ſtetig. Haft 
feſt. Leinöl loko Hull 313. — Sehr ſchönes Wetter, doch zu trocken. 

Liverpool (via Haag), 19. Juni, Mittags. (Von Spring man! 
& Comp) Baumwolle: 20,000 Ballen Umſatz. Steigend. Re. 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche 114, fair Dhollerah 94 mid 
ling fair Dhollerah 8%, good middling Dhollerah 8}, fair Bengal It, faßt 
Oomra 93, good fair Oomra 9%, fair Pernam 11}, fair Smyrna 94. 

Wochenumſatz 88,770, zum Export verkauft 15,330, wirklich exportirt 710 
Konſum 62,230, Vorrath 612,000 Ballen. 

Liverpool, 19. Juni. (Schlußbericht.) Baumwolle: 20,000 Balle 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 7000 Ballen. Großes Geſchaft⸗ 

Paris, 19. Juni, Nachmittags. Rüböl pr. Junt 90, 00, Juli⸗Auguß 
— pr. Septbr.⸗Dezbr. 90, 00, feſt. Mehl pr. Juni 80, 00, pr. Jul 
Auguſt 76, 25. Spiritus pr. Juni 82, 00, Baiſſe. Heißes Wetter. 4 

Amſterdam, 19. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt. mu. loko flau, pr. Juni 210 
Juli 214. Rübdl pr. Novbr.⸗Dezbr. 34. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 19. Juni, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Getrei 
feſt bei einigem Gefchäft. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868 


.. u. 1. pr. Ctr. inkl. d: ; ' Ber 2 
er nnd 8 Ya 7 1 Br. Jun. 44 Ur on a August Deuter und Schiffer rug, beibe an Punch mel Sch erich: Datum. Shumde. Wer ber Bee. Therm. Wind. Moltenform 
Sika At ty. u. Br. Geptbr-Oftbr. 3] by. u. G . 88 Paiſer relezen von dalle 100 ö u e e a, — N 
8 Nen St und Schiffer Ersleben von Halle nach Poſen mit Theer iffer Beckert von 0 2. 5 77 E 

r , , 01 | 126 | MM 1-2.anı heiter 
ir 8 eee e . 9.3) mit Gütern; Schiffer Stellmacher von Stettin nach Poſen mit Cement; Kahn 20. Morg. 6 28° 2 80 + 92 W 1-2 gan heiter. St. 

Stettin, 19. Juni. An der Börſe. Wetter: ſchön. ＋ 21 R. 2 we El AU. an 1 ig. weft Kli Scher g a ganz 85 
Barometer: 28. 4. Wind: SO. tettin na ofen mit Gütern; Kahn Nr. 722, Vermeſſ. m er 

Weizen nahe Lieferung unverändert, ſpätere höher, p. 2125 Pfd. gelber ] Schuhmann, von Stettin nach Poſen mit Raps; Kahn Nr. 10,933, Vermeſſ. I., Waſſerſtand der Warthe. 


inländ. loko 90—98 Rt., 1 Ladung gelber poln. 924 Rt. bz, bunter poln. 88 
bis 92 Rt., ungariſcher geringer 63—73 Rt., beſſere Sorten 74 79 Rt. feiner 


Schiffer Andacht, und Kahn Nr. 10,190, Vermeſſ. I, Schiffer Wisniewski, 
beide von Stettin nach Poſen mit Holz. 


Poſen, am 18 Juni 1868 Vormittags 8 in Buß 2 Boll. 
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swärtigen Börſen die Belgrader Angelegenheiten nicht fo ängſtlich auffaffen, wie die Hiefige, was aus den beſſeren auswärtigen Notirungen hervorgeht, fo war auch hier die Stimmung heut eine entſchleden gängige 
el 


Da die au 


wenigſtens für alle Spekulationspaplere, welche belebt und höher waren; die Realiſattonen find beendigt und die Spekulation geht neue Engagements ein; öſtreichtſche Fonds, Italiener und vor Allem Lombarden wurden lebhaft gehan 


9 dagegen im Allgemeinen ſtiller, als in den letzten Tagen, Mainzer, Köln⸗Mindener, Bergiſch⸗Märkiſche ziemlich belebt. Preußiſche Prioritäten waren im Ganzen in beſſerer Haltung, Görliger öproz., Oberſchleſiſche E 

Sankt. Posener, Kofeler Stamm. Prioritäten, Stettiner 2. Emiffion in guter Frage; 1 Ruſſen Verte war de ee Toren e und Moskau-Rjäſan etwas niedriger, Warſchau⸗Terespoler etwas höher“ 
elez· 76 Preußiſche Fonds feſt. — Von Banken waren Darmftädter in gutem Verkehr. — Halle⸗Guben⸗Sorau waren zu 753 begehrt. a 147 

Jelez Orel 27 bezablt. — Preuß en 63, 20 Krebitaktien 191,40. St⸗Eiſenbahn-Attien - Cert. 257,80. Gal 


19, Juni. Die hohen auswärtigen Notirungen gelangten im biefigen Verkehr heute nicht zum] Rorobahn 173, 00 National-Anleh s t 
den Kabel Die ee ai zwar ff, jedoch nichts weniger als anmict und daz Geſchaft beſchränkte 202, 75. Ezernowitzer 178, 25. London 116, 05. Hamburg 65, 65. Maris 46 05. Frankfurt 96, 80 Armer 


entſprechenden Sti “ 156, 00 5 10. 
i atze in öſtreichiſchen Kredit., Oderberger und Oberſchleſiſchen Eiſenbahnaktien, ſowie Italiener und | dam —, —. Böhm. Weſtbahn 156,00. Kreditlooſe 135, 50. 1860er Looſe 84 30. Lombard. Eiſendahn 177, 
n De Berberhoung erfuhren. Preußiſche Fonds bei mäßiger Nachfrage ſehr feſt und eher] 1864er 1815 87, 80. Silber⸗Anleihe 69, 00. Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 133, 75. Napoleonsd'or 9, 244 Dr kate 


5, 53. Silberkupons 114, 25. 
London, 19. Juni, Nachmittags 4 Uhr. ein. 

Konſols 95. 1% Spanier 38. Italteniſche 5% Rente 534 Lombarden 164 Mexikaner 16. Dh 
Ruffen de 1822 865 5%, Ruſſen de 1862 Fag. Silber 608. Zürt. Anleihe de 1800 394. 8 % rumänisch 

Anleihe 82. 6% Verein. St pr 1882 733. 6 
; vote 6, 264. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 9% a 10 Sh. Frankfurt 120%. Wien II Fl. 80 Kr. Peters 
urg 32 - 
Paris, 19. Juni, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 70, 25, Italieniſche Rente 53, 70, Lombar“ 

den 385, 00, Staatsbahn 565, 00, Amerikaner 823. Feſt. j 


eine Kleinigkeit beffer._ 5 
Schlußkurſe. Oeſtreich. Looſe 1860 74 B 
Bank 115 G. Oeſtreich. Kredit⸗Bankaktien 86 


do. 1864 —. Bayriſche Anleihe —. Minerva 375 G. Schleſiſche 
4G. Sk. r 0 B 80 c, 895 7 a HR hs do, Li 5 
934 G. do. Lit. G. 924 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 903 B, 898 G, 3. rkiſch-Poſener —. Neiſſe⸗ 
Brieger —. Fe beten euren 1134 bg. Friedr. Wilh. Nordbahn — Obberſchleſiſche Lit. A, u. C. 
1844 G. do. Lit, B. —. Oppeln⸗Tarnowitz 76 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 763 B. Koſel⸗Oderberg 90 bz u B. 
Amerikaner 788.4 bz u G. Italieniſche Anleihe 52-4 bz u B. 


1 Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 


Humburg, 19. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Steigend. Paris, 19. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Ziemlich feſt. Konſols von Mittags ! Uhr waren 95 gemeldet 
6 . Hamburger Staaten nenen ie 874 Nationalanlethe 543. Oeſtr. Kreditaktien 851. Oeſtr. Schlußkurſe. 3% Rente 70, 20. Italieniſche 5% Rente 53 75. Oeſtreich. Staats-Eiſenbahnaktien 566, 2. 
1860er Looſe 73 Staatsbahn 551. ae 380. Italieniſche Rente 513. Vereinsbank 1113 Norddeutſche] do ältere Prioritäten —, —. do. neuere Prioritäten —, —. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 307, 50. Lombardiſche Eiſen 


bahnaktien 386, 25. do. Prioritäten 


Rheiniſche Bahn 1174. Nordba 35. 

5 1866er tuff. —— 
t e oe 
J. 


Bank 122}. 

Prämienanleihe 106 , 
London lang 13 3 

Paris 1874 bz. Petersburg 288, 


8 97. Altona-Kiel 1113. Finnländiſche Anleihe 80. 1864er ruſſ. 
eihe 105. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 71. Disconto. 24 %. 


\ 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 823. 
Paris, 18. Juni, Nachmittags. 
London kurz 13 Mk. 8} Sch. bz. Amſterdam 35, 43 bz. Wien 875 bz. 


[Bankausweis.] Vermehrt: Baarvorrath um 7, Portefeuille um 23, Notenumlauf um 5 , Sucha 
des Staatsſchatzes um 1, laufende Rechnungen der Privaten um 21 Millionen Frs. Vermindert: Vorſchüſſe 


„ 
1 


| £ ien, 19. Juni. [Schlußturfe der offiziellen Börſe.] Feſt. Werthpapiere um ½ Millionen Fres. . 

4 . feuerfr. Anlegen 58, 75. 5% Metalltaues 5 W 1854er Looſe 78,75. Bankaktien 709, h 00. . Best Dre N: — 

rs S Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. er 52 5 
2 i 5 a EN CCC 


